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Nächster Aujnahinelermin für Unterbringung
bedürftiger Kinder

10 . Juni 1914.
Anträge sind alsbald an den Herrn Bürgermeister

^ange  in Nastätten als Vertreter des Kreisausschusses zu
St . Goarshausen zu richten.

Das Pflegegeld beträgt für die Kinder aus dem Kreise
Mark für eine Kur von 28 Tagen.

Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Politische Ücliersicht.
— Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonialge-

Eschaft , die gestern und heute unter dem Vorsitz ihres Prä¬
senten , des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg

in Danzig tagt , hat eine reichhaltige Tagesordnung zu er¬
ledigen . Das wachsende Interesse an unserem Kolonial-
biejen zeigt sich in der beständigen Steigerung der Mitglie-
derzahl , die bereits die stattliche Höhe von 42 212 erreicht
wt , das Vermögen der Deutschen Kolonialgesellschaft be¬
lauft sich auf rund 2,5 Millionen Mark . Im Reiche gibt

niemanden mehr , der unsere überseeischen Kolo
aufgeben möchte ; die Unentbehrlichkeit der Schutzge¬biete im . rr. . ' „r_r'

• . volkswirtschaftlichen Interesse wird vielmehr von
Kreisen anerkannt . Die bevorstehenden

^nauswuw ^ ^ ^ ? 'u" S' u werden ^den Wert des Wa-. . iInnungen weroen oe
lei-ea pjrf, ] eigenen Kolonien noch in ein hel-
vari 'Vnä w l'v* eitr; deutsche Kolonialgesellschaft aber
„ • ! ^ er ^ien [M ur  sich in Anspruch nehmen , dem Kolo-

" . „̂ 'danken die Wege geebnet und ihm trotz zahlreicher
eisiaude zur Verwirklichung verholfen zu haben.

^ Besprechuiigen zwischen der Regierung uiid den
Parteien . In Abgeordnetenkreisen hält man es für zweck¬
mäßig , daß zwischen der Reichsregierung und den Führern
der bürgerlichen Fraktionen informatorische Besprechun¬
gen über einzelne wichtige Gesetzentwürfe stattfinden , durch
Oj (J Dtitn Ua rt! i « . . «, . f. is ^ C“>v1nv . i1nv . ti . ^ \ +1\ S >■»r\ P.fsnvt rtn— eine weitergehende Orientierung , als sie die bisherige
Behandlung zuließ , gegeben werden kann . Eine solche
Orientierung soll jedoch nicht allgemeine Praxis werden,
sondern nur für einzelne Gesetzentwürfe in Frage kommen,
me bei den  einzelnen Parteien Schwierigkeiten begegnen.

Kleine politische Nachrichten.
__ Unterstaatssekretär im Reichs-Marineamt!

. .. Die Schaffung des Postens eines Unterstaatssekretärs
'^ das Reichsmarineamt ist jetzt erfolgt . Das neueste
" marrne -Perordnungsblatt veröffentlicht eine Kabinetts-

die vom 30 . Mai datiert und an den Staatssekretär
es . Reichsmarineamtes v. Tirpitz gerichtet ist. Es heißt

rin: «Ich beauftrage den Admiral von Capelle unter

Jugendliebe.
Roman von B >v . d. Lancken . 21

Prinz Alexander ivar seiner Schwester dankbar für ihre
, """ lchnng ; auch Magelone fand . ivähreud sie die gewünsch-
^ Gegenstände reichte , Zeit , ihre Verlegenheit zu überwin-
k!« n'n"s"^ Käufer traten herzu . Sv war der Prinz denn auf
iiirfu Ul  chigeiuiesen und jetzt vollständig Herr der Situation,

gewillt , eine Unterhaltung mit dem reizenden Mädchen

hohe P- "̂^ echeu; er kaufte Vase und Miniaturen für einen
tr ^ Ihnen die Summe gleich einhändigen ? " fragte

kleine Rolle Gold ans seiner Börse nehmend . „Sie
m - i, " - dadurch die Mühe , das Geld noch einmal ausneh-

öu müssen . Aber richtig zählen — aufpassen ."
streckte ihre kleine Hand aus , Prinz Sascha ließ

tiifivt tUtf  ? 11̂ ® oI 6ftüdC 6iueinglciten und fast bei jebeni be»
Wirte er ihre seinen Finger.
leile imx n<?'9’ Diei'3'3 . sechzig." zählte er ;Magelone wiederholte
ernstw,!. bbwegte zustimmend den Kopf, sie sah dabei sehr
neu Ri, -»"' ^ ""d, und es entging ihr , daß der Prinz let»

Ä U& lbert '". sagte Magelone.
lich -n u" t leisem , kaum merklichem Druck die zier-
.Stimmt 's Ŝ 2« 1m  ° n bcn  Spitzen fest und fragte neckend:^aait 's auch ?'

seltsam ^ euck. en^ errascht auf und begegnete einem tiefen.
.Ixb h™# e, -be.? vor dem sich der ihre senkte.
Ä enke ;a , stammelte sie, ihre Hand zurückziehend...Ikck nummerte |te, ihre Hand zuruazreyeno.

8iest m Papierge ?d e» ^ îcht noch nicht . Nehmen Sie den

«Das
Drä 'ftn siuter Gedanke ; geh doch immer hinüber.
BICH, line ^ UNv ÄarunlN 9ftpft ivniffpii tphp STTHitntP fülll;

i
men

Uns obäuiöjen . Baronin West müssen jede Minute kom-

Belasiung iu seiner jetzigen Dienststellung gleichzeitig mit
der Wahrnehmung der Geschäfte eines Unterstaatssekretärs
im Reichsmarineamt . Die Dienstregelung überlaste ich
Ihnen ." — Die Ernennung des Unterstaatssekretärs be¬
deutet den Abschluß einer teilweisen Neuorganisation , die
im Reichsmarineamt notwendig wurde , da mit dem An¬
wachsen der Flotte auch der Umfang der Geschäfte größer
geworden ist.

Memorandum der Psorte an Italien.
Aus Konstantinopel wird gedrahtet : Die Pforte beab¬

sichtigt , ein Memorandum an Italien zu senden , um die
Räumung der von Italien besetzten Aegäischen Inseln zu
verlangen.

Rußlands Goldbedars.
Das Finanzministerium in Petersburg arbeitet an

einer Reihe von Maßnahmen zur Vergrößerung des Gold-
vvrrates des Reichs . In Rußland werden jährlich 3000
Pud Gold im Werte von 63 Millionen Rubel gewonnen,
von welchem Quantum aber nur 2000 Pud der Krone zu¬
fließen . Das Ministerium will jetzt durch allerlei Ver¬
günstigungen das Gold aus dem Privatbesitz heranziehen
und läßt außerdem an ausländischen Märkten Gold auf¬
kaufen.

Russisch-rumänische Entrevue.
Wie der Petersburger „Rjetsch " zu melden weiß , neh¬

men an der russisch-rumänischen Entrevue , die in einem
Hafen der rumänischen Gewässer stattfinden wird , auch die
beiderseitigen Minister für auswärtige Angelegenheiten teil

AM Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein , den 6 . Juni.

( ?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Sonntag , den 7. Juni : Wolkig , meist trocken,
kühl , nördliche Winde.

:- : Zur Wetterlage  wird uns von der Wetter¬
dienststelle Weilburg unterm 5 . ds . Mts . geschrieben : Die
allgemeine europäische Wetterlage hat sich recht ungünstig
gestaltet , lieber Großbritannien liegt ein Hochdruckgebiet,
über dem westlichen Rußland ein Tiefdruckgebiet . Das
letztere vertieft sich leider langsam aber ständig . Deutsch¬
land liegt daher im Grenzgebiet beider und ist wieder stär¬
ker in den Bereich der dort wehenden Winde aus westlichen
bis nördlichen Richtungen gekommen . Diese stammen aus
dem hohen Norden Europas und sind daher kühl . Leider
zeichnet sich diese Wetterlage durch unangenehme Beharr¬
lichkeit aus . Es ist also noch keine Aussicht auf andauern¬
des wärmeres Wetter vorhanden . Wir müssen außerdem
in den nächsten Tagen mit einzelnen Regenfällen rechnen,
wenn auch der Eintritt einer andauernden Regenzeit zu¬
nächst noch nicht wahrscheinlich ist.

!- ! E s w a r in Schöneberg i m Monat Mai
— sicher nicht schöner , als im Monat Juni am Sonntag in
oder um Lahnstein . Wenn nur das Wetter etwas mehr
Charakter hätte und nicht alle Augenblick die Farbe wech¬
selte ! Aber wie es schon bei Schiller vom Sonntagsaus¬
flügler heißt : „Am Bahnhof noch pflanzt er die Hoffnung
auf !" (oder so ähnlich , — ich habe damals in der Schule ge¬

fehlt , als die „Glocke" dran war !) , so sieht alles mit stram¬
mer Hoffnung dem „morgen " entgegen . Rummel gibt cs
wieder in Hülle und Fülle . In Oberlahnstein ist im " Lö¬
wen " großes Konzert zu hören , ab 11 Uhr schon Früh¬
schoppen -Konzert . Der M .-G .-B . „Frohsinn " unternimmt
seinen Familienansslug nach dem Sechsseenplatz bezw . dem
Aspich . — In Niederlahnstein findet bei H. Herz im
„Deutschen Kaiser " Streichkonzert und bei Will ) . Mondorf
ab 4 Uhr Tanzmusik statt . Dazu kommt dann noch die
Kirmes in Camp und — ich weiß nicht , was nicht noch
alles !! —

Militärverein.  Die nächste Monatsoer-
fammlung findet am Sonntag , den 14 . Juni ds . Mts ., mit¬
tags 1 Uhr , bei Kamerad Güsgen (Schützenhof ) statt.

( : :) Häusliche Schularbeiten.  Nun hat
wieder so manche Mutter ihren Liebling aus den Fingern
lassen müssen ; er ist schulpflichtig geworden . Ach, was der
kleine Kerl alles arbeiten soll . Nein , soviel hat man von
mir nicht verlangt ! Komm , mein Zunge ! Die Mutter
sührt ihm die Hand , und halb sind die „Aufstriche " fertig.
Mit den „Abstrichen " wird es ebenso gemacht . Der Junge
liefert vorzügliche häusliche Arbeiten ; aber in der Schule
leistet er nichts . — Bald geht es weiter . Die Rechenauf¬
gaben löst die Mutter ; der Junge schreibt sie nur hin.
Wieder ist zu Hause alles gut und in der Schule schlecht.
— Noch eine Strecke weiter und die Mutter fängt ebenfalls
an zu versagen . Sie hat das alles auch einmal gelernt;
aber es ist schon so lange her — und nun leistet der Knirps
in seinen häuslichen Arbeiten auch nichts mehr . Hebung
macht den Meister . Darum übe mit deinem Jungem aber
werde nicht selbst zum Schüler und mache dein Kind nicht
zu einer Puppe . Dein Kind lernt für sich, für das Leben,
nicht für die Schule . Es hilft ihm im Leben gar nichts,
wenn es in der Schule infolge deiner Hilfe einige Wochen
den ersten Platz hat ; das Leben verlangt , daß es etwas
kann . Darum sollte sich jede Mutter vor Augen halten:
„Ohne Fleiß kein Preis ."

) !( Z w a n z i g m a r k st ü cke de r n e u e st e n P r ä-
g u n g (1914 ) tauchen bereits hier und da im Verkehr auf,
obschon von der hiesigen Reichsbankstelle noch keine aus-
gegeben worden sind . Sie zeigen gegen die früheren Stücke
in der Prägung bemerkenswerte Aenderungen , besonders
in der Prägung der Schauseite , die jetzt ein Brustbild des
Kaisers in reicher Uniform darbietet , während bekanntlich
die früheren Prägungen wie auch die der übrigen Fürsten
nur Kopf und freien Hals bis zur Schulterhöhe zeigen . Die
in lichterer Form erscheinende Umschrift setzt sich unter dem
Bilde fort , das , schwächer aus dem Grunde hervortretend,
ein wenn auch noch ungewohntes , doch gefälligeres Aus¬
sehen hat als die früheren Münzen.

: : : Spalierobst.  In rauhen Gebirgslagen hat
die Obstbaumzucht große Schwierigkeiten , aber trotzdem
braucht man auch hier nicht ganz auf Obstbäume zu ver¬
zichten . Auch in diesen Höhen gibt es Lagen , wo etwas zu
erreichen ist, und diese miisien nun nach Kräften ansgenutzt
werden . Besonders wird Spalierobst gepflegt . Alle Mau¬
ern der Wohnhäuser , der Stallungen und Scheunen sind

^eine oi, ^ ^ "L .Pv t̂eseuille , legte noch einige Hundertmark-
„Bleilln o) ^ Uchund verbeugte sich artig.
«Ich dam/ ' "? chd".iragte Gräfin Bartnch.

^ieich zwei fth b'.. bei ®i £ ä u frühstücken . Es ist schon spät,

„Taut mieux . Au revoir ."
Er grüßte seine Schwester ; aber seine Blicke flogen zu

Magelone hinüber und — begegneten den ihren . Es entging
ihm auch nicht , daß sie seiner hohen , schlanken Gestalt folgten,
ats er durch den Saal von Tisch zu Tisch werter schritt.

Nach einer Viertelstunde kamen Gräfin Schach und dre Ba-
ronin . Xenia und Magelone konnten sich jzurückziehen ; am
Ausgange trafen sie mit dem Prinzen zusaunnen.

Das Hinaus - und Hineinfahren von Berlin » ach Steg¬
litz und umgekehrt hatte manches gegen sich : Gräfin Xema
hatte Herrn und Frau von Velten gebeten . Magelone ihren
Gast sein zn lassen und so wohnte sie für einige Tage im Pa-

Jm Speisesaal erwartete Frau von Giesbrecht mit der klei¬
nen Marie Rose die Eintreleiiden Das sechsiahnge Toch-
terchen der Gräfin , ein reizendes , bewegliches Geschöpfchen.
lief , einen Jubelschrei ausstoßend , auf Magelone zu , dre sich
zu ihr hinabbengte . Marie Rost legte ihre weißen , runden
Arme um den Hals des jungen Mädchens und küßte ste herz-

^ '..Magelone macht Dir in Marie Roses Herzen ernstlich den
Platz streitig ; so neu die Freundschaft noch ist. so fest ist sie
schon, " sagte die Gräfin.

Es ist eins der beiieidensivertesten Borrechte des kleinen
Volkes seine Neigimgeu unverhohlen zeigen und sogar be¬
tätigen zu dürfen, " erividerte der Prinz , mit einem flüchtigen,
aber vielsagenden Blick Magelone streifend.

„Du hast diesen Vorzug auch einmal genossen , wre wir
alle, " scherzte Xenia.

Freilich freilich , aber wie daS in den Jahren immer der
Fall ist , ohne rechtes Bewußtsein . JlS sont pasies ces jourS
de fete oder besser de l 'enfance ." parodierte Prinz Sascha und
zerlegte ein Stück Trüffel -Pastete auf seinem Teller . -

Zwischen ihm und Magelone saß das kleine Mädchen.
eS halte sich diesen Platz durchaus nicht nehmen lassen wollen
und fast mit Tränen in den großen Kinderauge, , darum gebeten.

„Mama , ich möchte doch so gern neben Onkel Sascha und
Lona fitzen - weil ich beiden so ganz gleich gut bm.

So war es geschehen , und daraus ergaben sich für den
Prinzen und Magelone viele Anküpfimgspuukte zur Uuter-

haltuiig , da Marie Rose sie immer mein Gespräch verwickelte,
sich bald au diesen , bald au jenen mit einer Frage wandte.
Man ivar sehr heiter . lachte imd scherzte, und das junge Mäd¬
chen kam sich vor , ivie i » eine neue Welt entrückt, im Ver-
gleich zu dem kleinen Heim in Steglitz und in der Pots,
damerstraße.

Der prächtige Raum , die mit Delikatessen reich besetzte
Tafel , der funkelnde , feurige Wein iu den schön geschliffenen
Gläsern , die galouuierten Diener , die unhörbar ihres Amtes
walteten , und die sorglosen , lebenslustigen Meuscheir , mit
denen sie zu Tische saß , alles das ivirkte fast wohltuend
auf ihr für Aeußerlichkeiteii so empfängliches Gemüt.

Nur Frau von Giesbrecht mit ihrer steifen Gestalt und
ihrem süßsauren , oerkümmerteu Gesicht kam ihr vor wie eine
unliebsame Erinnerung an das , was sie so gern vergaß ; an
menschliche Sorgen und an Entbehren . Sobald sie den stren¬
gen . grauen Augen begegnete , wandte sie ihr Köpfchen zur
Seite , und sobald die dünnen , scharfgeschwniigeiieii Lippen sich
öffneten , hatte ste ein Gefühl , als milsse sie sich die Ohren zu-
halten . . ^ v ,

Nach dem Frühstück hatte man noch eure Stunde Zeit , ehe
man wieder nach dem Bazar hinüberging . Gräfin Xema zog
sich in ihr Boudoir zurück. Frau von Giesbrecht nahm die
„Kreuzzeitung " und suchte eine bequeme Sofaecke auf.

„Schlafen Gnädigste ?" fragte der Prinz mit leichter Jro-

me ’„(3ie wissen , Prinz , daß ich niemals am Tage schlafe, " ant»
wartete ste im Tone der Entrüstung.

„Pardon , ich vergesse so leicht ."
„Was — andere betrifft, " entaegnete ste scharf.
Er sah ste mit vergnügtem Lächeln an , bis ihr langer

Oberkörper hinter der Zeitung verschwunden war.
„Offiziell verleugnet sie jeden Mittagsschlummer, " flüsterte

Edelsberg Magelone zu . „aber ich habe die Bemerkung ge-
macht , daß sie für diese Tageszeit mit Vorliebe große Jour,
nale und Zeitungen wählt . Man sieht dann nicht , wenn sie
ihr Nickerchen dahinter macht ." 205,20

Sie lachten beide . Als ste an einem Blumentisch vor-
übergingen , brach Edelsberg eine halb erblühte Teerose und
reichte sie mit einer galanten Verbeugung Magelone.
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mit Obstbäumen bekleidet, und diese bringen trotz der rau¬
hen Lage die schönsten Früchte . Beim Spalierbau sind
gute Resultate zu erreichen, wenn nur die richtigen Stellen
ausgewählt werden . Da wechselt die Lage fast mit jeder
Hauswand . Zum Beispiel liegt da eine Wand , die ihrer
Lage nach nicht geeignet erscheint. Sie ist aber durch eine
andere Wand geschützt und wird durch Zurückwerfen der
Strahlen von einer dritten Seite erwärmt . Hier lassen
sich die edelsten Früchte ziehen. Also die Augen auf , und
es läßt sich gerade beim Spalierbau noch Großes erreichen.

:-! Vom Floßverkehr auf dem Rheine.
Ueber den Gesamtnmfang des Floßholztransportes auf dem
Rheine liegen jetzt für das Jahr 1913 die abschließenden
Berechnungen vor . Hiernach wurden in diesem Jahre
340 313 Tonnen Floßholz auf dem Rheine von Mainz aus
stromabwärts befördert . Der weitaus größte Teil hier¬
von entfällt auf die Zufuhr durch den Main , nämlich
28b 462 Tonnen , das sind reichlich 91 Prozent des ge¬
samten Floßverkehrs.

!-! A b h ä r t u n g. Mit der Abhärtung kann man zu
jeder Zeit beginnen ; man soll dabei aber maßvoll bleiben
und nichts übertreiben ; am allerwenigsten darf das der¬
jenige , der sich vorher vor einem jeden Luftzuge ängstlich zu
bewahren pflegte. Vor allen Dingen ist schon auf das Bett
und den Schlafraum zu achten. Beide sollen nicht zu
warm , aber auch keine Kühlräume seiu. Gut durchgelüftet,
nicht zu kalt, saubere, sorgfältig durchlüftete, vollständig
ausgetrocknete Betten snd zunächst erforderlich. Nicht zu
viel Federn , sondern mehr Roßhaarmatratzen und leichte
Zudecken erleichtern die Abhärtung schon bedeutend. Am
Morgen ist eine kalte Abwaschung mit nachfolgendem guten
Trockenreiben des Körpers sehr empfehlenswert ; im Som¬
mer auch wohl ein kaltes Bad oder ebensolche Dusche; das
soll aber auf keinen Fall übertrieben werden . Dann sorge
man für ständig trockne Strümpfe und Schuhe, denn diese
sind gar häufig derart durchschwitzt, daß sich das Kältege¬
fühl unangenehm bemerkbar macht. Deshalb sind auch die
Gummischuhe als Fußwärmer nicht zu empfehlen, denn sie
verweichlichen den Fuß überflüssigerweise und machen ihn
übermäßig empfindlich. Man kleide sich nicht zu leicht,
wohl aber mit porösen, lockeren Stoffen , die der Ausdün¬
stung möglichst wenig hinderlich sind. Beim Aufenthalt im
Freien bewege man sich so viel wie möglich, und im Winter
sollte man nicht versäumen , sich eifrig dem Eisläufen , dem
Rodeln , Skilaufen und dergleichen gesunden Hebungen hin¬
zugeben.

Niederlahnstein, den 6. Juni.
Sport.  Der Fußballklub „Stolzenfels " begeht

morgen am 7. Juni sein zweites Stiftungsfest , verbunden
mit Fußballwettspiel und Leichtathletik.

!,! Ein heftiger Knall,  der gestern vormittag
gegen 9 Uhr von der SchaubachschenWerft zu Coblenz her
ertönte , erschreckte die ganze Umgegend. Es explodierte
nämlich ein Rohr des Lahn -Versuchsmotorschiffes, das sich
zur Reparatur auf der genannten Heilung befindet. Das
ganze Schiff war in Dampf eingehüllt . Weiterer Schaden *
entstand nicht, auch wurden keine Personen verletzt.

!!! Von der unteren Lahn.  Im Gegensatz zu
verbreiteten Meldungen wird aus Jägerkreisen mitgeteilt,
daß in hiesiger Gegend der erste Hasensatz, der bereits im
März gesetzt zu werden pflegt, infolge der verhältnismä¬
ßig günstigen Witterung im Februar und März und na¬
mentlich dank der heißen Witterung im April für den
kommenden Herbst die besten Aussichten für eine gute
Hasenjagd bietet.

-!- Der F i s che r e i v e r e i n für Nassau  hat
vor einigen Tagen ansgesetzt in den Schiersteiner Hafen
und in den Altrhein unterhalb Schierstein 20 000 Stück
Hechtbrut, sowie einen Zentner Aalsetzlinge, welch letztere
durch die Vermittelung des Deutschen Fischereivereins von
dem Fischversandgeschäft Stöckmann in Boizenburg an der
Elbe geliefert worden waren . In den Main bei Höchst wur -.
den ansgesetzt 20 000 Stück Hechtbrut und ein Zentner Aal-
setzlinge, in die Lahn bei Weilburg 40 000 Stück Hechtbrut,
ebenso bei Runkel 20 000 Stück Hechtbrut und bei Weilburg
ein Zentner Aalsetzlinge.

-!- Ein R h e i n s chi f f d u r chg e b r o che u . Mit
einem gewaltigen Krach barst der 12 000 Zentner tragende
Rheiukahn „Ave Maria ", der gegenüber dem Schiersteiner
Hafen am Kreuzerort Kalksteine lud, iu der Mitte ausein¬
ander und sank. Die Besatzung des der hiesigen Witwe
Wirges gehörigen, mit 24 000 <M  versicherten Schiffes
konnte sich im letzten Augenblick retten . Der Unfall wird
aus ein nur notdürftig repariertes Leck zurückgeführt, das
die „Ave Maria " kürzlich iu Rotterdam beim Zusammen¬
stoß mit einem Hafendampfer erhielt.

Die diesjährige Generalversammlung des Gewerbevereins
für Nassau wird, wie schon aus dem vorgestern hier ver¬
öffentlichten Programm ersichtlich, am 21. und 22. Juni in
Niederlahnftein abgehalten.

Die vorläufige Tagesordnung für die General¬
versammlung lautet:

V. Bericht des Zentralvorstandes über den Stand und die
Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre , über die
finanziellen Verhältnisse , sowie über den Stand und die
Leistungen der Fortbildungsschulen.

2 . Bericht des Ausschusses über die Prüfung der Vereins¬
rechnung für 1913.

3. Vorlage des geänderten Voranschlages der Einnahmen
und Ausgaben für 1914.

4. Vortrag über die technische Beratungsstelle.
3. Bericht über die Gewerbeförderung im Regierungsbezirk

Wiesbaden.
6. Neuwahl von Mitgliedern des Zentralvorstandes.

(Auf Grund des § 20 der Vereinssatzungen hat eine
Neuwahl stattzufinden für die wegen Ablauf ihrer

Amtszeit ausscheidenden Mitglieder und zwar die
Herren Zimmermeister Herm. Carstens , Wiesbaden,
Schmiedemeister Gust . Dienstbach, Höchst a . M ., Ren¬
dant H. Fleckenstein, Montabaur , Schreinermeister Ed.
Hansohn , Wiesbaden , Maurermeister Fr . Mies , Ha¬
chenburg, Maurermeister K. Peppler , Biedenkopf und
Stadtbaumeister C. Weil , Bad Homburg , sowie ferner
für die inzwischen verstorbenen Mitglieder Herren
Franz Willig , Rüdesheim und Regierungs - und Ge¬
werbeschulrat Prof . Wolf , Wiesbaden .)

7. Besprechung über die Errichtung einer Krankenkasse.
8. Wahl des Ortes der nächsten Generalversammlung und

der Kommission zur Prüfung der Vereinsrechnung für
1914.

9. Beratung von Anträgen der Lokalgewerbevereiue.

Braubach , den 6. Juni.
s: :s Stadtverordneten - Versammlung.

Zu der gestrigen Stadtverordnetensitzung , die diesmal um
7 Uhr statt wie sonst um 6 Uhr begann , waren 16 Stadt¬
verordnete und vom Magistrat 4 Mitglieder erschienen.
Einige Herren der Versammlung , die fri'iher zn kommen
verhindert gewesen, stellten sich erst gegen 8 Uhr ein, um
noch an der Wahl eines Beigeordneten teilzunehmen.

„Der Geist, der stets verneint " , blieb während der
ganzen Verhandlung , die um 8V2 Uhr ihr Ende erreichte,
aus dem Sitzungssaale verbannt . Es wurden in rascher
Aufeinanderfolge erledigt:

1. Die Anschaffung einer Schreibmaschine. Rund
300 dl  in 2 Jahresraten zahlbar werden zur Ergänzung
des Etats für eine vom Magistrat erworbene Stöwer -Re-
kordmaschine bewährter Marke nachbewilligt , wobei 60
Mark für die Dreingabe einer ausgedienten Maschine in
Anrechnung gebracht sind.

2. Der Antrag auf Ueberwölbung des Bachbettes am
Rhein zwischen Gartenweg und Kleinbahnbrücke, die durch
den Rheinuferstraßenbau großenteils bewerkstelligt wird
und grundsätzlich schon genehmigt wurde , wird durch ord¬
nungsmäßigen Beschluß, einschl. Bevollmächtigung des
Magistrats zur Bewilligung von Mehrkosten, rechtskräftig
angenommen.

3. Die Krankcnversicherungsbeiträge städtischer Be¬
diensteter und Arbeiter , die früher gänzlich von der Stadt
gezahlt wurden , müssen nach der neuen Krankenversiche¬
rungsordnung zu 2 Dritteln von den Arbeitnehmern gelei¬
stet werden . Hierin erblickt der Magistrat eine Härte und
schlägt eine Verteilung der Beitragsleistung zu gleichen
Hälften für Arbeitgeber und -nehmer vor , woraus der
Stadt 32,76 dl  an Kosten entstehen. Die Vorlage wurde
angenommen.

4. Mit dem Kgl. Katasteramt Wiesbaden wird ein
Vertrag betr . Berichtigung der Flurbücher und -Karten ab¬
geschlossen. Die Versammlung genehmigt den Antrag , dem
Steuerinspektor Katasterkontrolleur Nordmeyer , Nieder¬
lahnstein , für seine Mühewaltung , die Flurbücher - und
-karten dauernd nach den neuesten Anforderungen in rich¬
tigem Stande zu erhalten , eine jährliche Pauschalsumme
von 40 dl  zu zahlen.

5. 15 M monatlich werden für die Reinigung und
Aufsicht auf den Marksburgwegen ausgeworfen . Mit diesen
Obliegenheiten wird der städtische Arbeiter Anton Heiler be¬
traut . (Die Zeit vom 1. Mai bis Ende September soll
dauernd für diese Neuerung beibehalten bleiben.)

6. Anstelle des verstorbenen Beigeordneten Keller
wird mit überwiegender Stimmenmehrheit das ehemalige
Magistratsmitglied August Gran gewählt . 19 Stimmen
waren abgegeben worden.

Von den während der Sitzung eingebrachten Anträgen
wurden noch folgende beantwortet:

Einer rein redaktionellen Aenderung an den Bestim¬
mungen bezgl. der Kurtaxe , die vom Bezirksausschüsse im
übrigen genehmigt ist, wird zugestimmt. — Für Herrn
Wieghardt wird Herr Volk in die Kommission znr Verhand¬
lung mit der Blei - und Silberhütte gewählt . — Die Ent¬
sendung eines  Vertreters zum Nassauischen Städtetag
bleibt Beschluß: zur privaten Beteiligung wird nachdrück¬
lich ermuntert . — Herr Steeg wird mit seiner Beschwerde
über Unzulänglichkeiten beim Eichvorgange an den zustän¬
digen Eichinspektor verwiesen. H. Sch.

) !( V e r s a m m l u n g. Eine außerordentliche Ver¬
sammlung hat für morgen abend der Militärverein in sei¬
nem Vereinslokal (Zu den vier Jahreszeiten ) festgesetzt.

a C a m p , 6. Juni . Am morgigen Sonntag kommt
die Reihe im Kirmesreigen an unser Oertchen, und alle da¬
für getroffenen Vorkehrungen versprechen regen Besuch des
Festes und vollkommenes Gelingen . Im Hotel „Deutsches
Haus " ist sowohl morgen wie übermorgen großes Tanzver¬
gnügen . Die Musik dazu wird vom Pionier -Bat . Nr . 8
aus Coblenz ausgeführt.

c St . Goarshausen,  6 . Juni . (Jugendpflege)
Zur Aus - und Weiterbildung von Jugendpflegern und zur
Heranbildung von Jungdeutschlandführern findet seit
Dienstag vormittag bis kommenden Montag abend in
Wiesbaden ein Kursus statt, bestehend aus Vorträgen , prak¬
tischen Uebungen im Turnen und Spielen , Vorftihrung von
Uebungen einer Sanitätskolonne , um damit zu zeigen, wie
Unglücksfälle bei Wanderungen , Turnen und Spielen der
Jugend behandelt werden sollen; Ausführung von Pionier¬
übungen zum Erlernen von Ueberbrückungen kleiner Was¬
serläufe, Aufschlagen von Zelten zum Uebernachten im
Freien , Schaffung von Lagerstätten , Abkochen usw. So¬
dann Waldwanderung , Belehrung über Waldschutz, Baum-
kuude usw. Der Kursus steht unter den: Vorsitze des Herrn
Oberst z. D . Krüger -Velthusen, dem Vorsitzenden über sämt-
liche Jungdeutschlandbund -Organisationen des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden . Leiter ist Herr Oberlehrer Philippi-
Wiesbaden . Die Zahl der Teilnehmer beträgt 40 und setzt
sich aus Vertretern aller Kreise des Reg .-Bez. Wiesbaden
zusammen. Das Programm ist ein recht umfangreiches.
Für die Kursisten bildet die Teilnahme am Kursus keine
Erholungszeit . Die Tätigkeit beginnt morgens 8 Uhr und
beansprucht den ganzen Tag bis zum Abend. — Heute

Nachmittag fand im Magistratssitzuugsaale des Rathauses
die Delegierten -Versammlnng des J .-D .-B . statt und wur¬
den nach gründlicher Aussprache über die Jungdeutschlaud-
bundes -Bestrebuugen usw. die Satzungen für den Bezirk des
Vertrauensmannes im Regierungsbezirk Wiesbaden festge¬
legt. Als Vertreter unseres Kreises St . Goarshausen
nimmt Herr Eduard Schickel, Oberlahnstein , an dem Kur¬
sus usw. teil, und hat sich bei der Delegierten -Versammlung ,
ergeben, daß sich unser Kreis am besten feit Veröffentlichung
des diesbezüglichen Ministerialerlasses in der Jugendpflege
organisiert hat.

BerÄWes.
* Nassau,  4 . Juni . (Schöffengerichtsfitzung.) Der

Gastwirt Jakob W. zu Obernhof wird wegen Beleidigung
des Strommeister -Diätars Quintel in Nievern  in 2
Fällen zu einer Geldstrafe von 50 dl,  eventl . für je 5 di
1 Tag Gefängnis verurteilt.

* Nas s au,  5 . Juni . Der hiesige Sportverein „Nas-
sovia" wird am kommenden Sonntag , den 7. Juni auf dem
Sportfeste in Niederlahnstein mit seinen ersten „Elf " spie¬
len. Hoffentlich wird er auch hier wieder vom Glück begün¬
stigt sein. Es steht ihm allerdings ein harter Kampf bevor.

* Wiesbaden,  4 . Juni . Das Militärluftschiff
„Z . 7" überflog heute morgen 7.45 Uhr unsere Stadt . Es
ist morgens 6 Uhr unter der Führung des Hauptmanns v.
Zech vom Luftschiffer- Bataillon IV in Mannheim auf dem
Flugplätze in Frankfurt a . M . aufgestiegen. Nach einer
Schleifenfahrt über Wiesbaden flog das Luftschiff wieder
in der Richtung nach Frankfurt davon . — „Z . 7." ist dem
Luftschiffer-Bataillon IV in Mannheim zugeteilt . Da
Mannheim jedoch noch keine eigene Lufthalle besitzt, ist das
Luftschiff auf Luftschiffhallen anderer Flugplätze ange¬
wiesen. Es ist am Samstag von Dresden in Frankfurt a.
M . eingetroffen und gedenkt dort 14 Tage zu verweilen,
während deren es täglich Uebungsfahrten unternimmt.
Auch bei der heutigen Fahrt handelt es sich um eine solche
Uebnugsfahrt . Von Frankfurt wird die „Z . 7" nach Baden-
Oos übersiedeln, da dann die dortige Luftschiffhalle durch
Uebersiedelung der „Viktoria -Luise" nach Frankfurt a . M.
frei wird.

* Saarbrücken,  4 . Juni . Ein frecher Schwind¬
ler hat sich hier als kaiserlicher Oberförster iu verschiedenen
Kreisen einzuführeu gewußt und eine Reihe von Befugnis¬
sen ausgeübt . Die Geschichte erinnert stark an die des fal¬
schen Bürgermeisters von Köslin . Der Betrüger trug die
Uniform der kaiserlichen Forstbeamten und hatte angege¬
ben, er sei von Straßburg nach Spichern für die lothringer
Wälder versetzt. Tatsächlich übte er auch die Verrichtungen
eines Forstbeamten aus . Er ging auf die Jagd und stellte
besonders eifrig den Wilddieben und Forstfrevlern nach, !
von denen er verschiedene festnahm. Seine Papiere trugen
das Dienstsiegel der kaiserlichen Forstbeamten . Durch
sicheres und gewandtes Auftreten verstand er es, sich Ein¬
tritt in die Forstkreise zu verschaffen, den er dazu miß¬
brauchte, Darlehnsgesuche zu stellen, die er angeblich für ei¬
nen Forstreferendar vermittelte . Erst als es mit der Be¬
zahlung der Schulden haderte , befaßte man sich näher mit
der Person des angeblichen kaiserlichen Oberförsters und
kam hinter den Schwindel . Er wurde verhaftet und hat sich
wegen Urkundenfälschung und Betrugs zu verantworten.
Das merkwürdigste au der Sache ist noch, daß der Schwind¬
ler hier in Saarbrücken gebürtig ist und hier früher eine
Stellung als Kaufmann innehatte . Trotzdem gelang es
ihm, als kaiserlicher Oberförster — als solcher war er auch
im Adreßbuch eingetragen — längere Zeit hier zu leben.

* Saarbrücken,  4 . Juni . Ein kostbarer Fund
wurde bei der Ausbesserung des Stalles eines Gutsbesitzers
in dem benachbarten Hilschbach gemacht. In einer alten
Mauer fand man einen großen mit einem Tuch verschlos- I
feuert Steintopf , der völlig mit Silbergeld angefüllt war.
In dem Topf lagen Talerstücke, die zum Teil noch aus dem
Jahre 1775 stamnien, zumeist aber jüngere Jahreszahlen
bis 1867 aufwiesen. Der Topf enthielt die stattliche Sum¬
me von 15 000 dl.  Vermutlich ist der Schatz beim Auf¬
bruch des deutsch-französischen Krieges im Jahre 1870 von
dem Eigentümer aus Angst vor den Franzosen vermauert
worden und später in Pergesieuheit geraten.

* Petersburg,  5 . Juni . Ein sensationeller Pro¬
zeß gegen zwei bekannte sibirische Millionäre , die Ge¬
brüder Semerow ans Blagoweschtschensk, von denen einer
Direktor der Stadtbank war , hat in Warschau begonnen.

. Beide Millionäre haben sich Jahrelang in Sibirien und
später in Nizza mit der Herstellung von falschem Papier¬
geld beschäftigt. Sie haben dabei über eine Million falsche
Hundertrubelscheine in Umlauf gesetzt. Im Prozeß treten
74 Angeklagte und 497 Zeugen auf . Die Anklage um¬
faßt 320 Druckseiten. Der Prozeß dürfte mehrere Wochen
dauern.

* F l 0 r e n z, 3. Juni . Der Prozeß gegen den Dieb
der Monna Lisa soll heute seinen Anfang nehmen . Er
wird voraussichtlich zwei bis drei Tage dauern . Perrugiu
wird wahrscheinlich freigesprochen werden , da alle als
Sachverständige zugezogenen Psychiater ihn als nichtver¬
antwortlich für seine Tat erklärt haben.

Reivm «llrr Welt.
* Der Dümmste im Saal . Von einem berühmten Ge¬

lehrten , der seine Kindertage in einem kleinen Landstädt¬
chen verbrachte, weiß eine Londoner Wochenschrift eine hüb¬
sche kleine Geschichte zu erzählen . Der Forscher hatte schon
längst versprochen, den Stätten seiner Kindheit einen Be¬
such abzustatten und dabei in dem Orte einen Vortrag zu¬
gunsten einer der Wohlfahrtseinrichtungen der Gemeinde
zu halten . Endlich kam er dazu, das alte Versprechen ein¬
zulösen, der Vortrag fand statt . Als er nach Beendigung
seiner Vorlesung mit einer Anzahl jener Herren sprach, die
den Abend arrangiert hatten , beglückwünschteman den
Meister der Wisienschaft und dankte ihm. Vor allem aber,
so hob einer der Herren bewundernd hervor , sei es geradezu'
großartig , in wie meisterhafter und klarer Weise der Fo^
scher es verstanden habe, sein schwieriges Thema der in>



Lshnftelner fageMott«Htelsblatt fflt?den Ktefs St«Goarshcmfen.
Durchschnitt nicht gerade hochgebildeten Zuhörerschaft an¬
schaulich zu machen. „Ach," meinte der Gelehrte erklärend,
„sehen Sie , ich blicke bei meinem Vortrag in solchen Fällen
immer den Zuhörer an , der mir das an: wenigsten intelli¬
gente Gesicht zu haben scheint. Und nun erkläre ich die
Sache so lange und so genau , bis ich an jenem Gesichte ab¬
lese, daß der Mann es verstanden hat ." Einen Augenblick
später betrat der Herr Oberbürgermeister den Raum und
ging auf den Gelehrten zu. „Oh, Sie glauben nicht, welche
Freude Sie mir heute abend bereitet haben. Während des
ganzen Vortrages hatte ich das Gefühl , als blickten Sie nur
mich an und als sprächen Sie nur zu mir ."

Humoristisches.
* Boshaft. Student : „Wenn'Sie mit Ihrem Schnei¬

der nicht zufrieden sind, so könnte ich Ihnen meinen emp¬
fehlen. Ich und alle meine Freunde lassen bei ihm arbei¬
ten." — „Und wovon lebt denn eigentlich der Aermste?"

* Poesie und Prosa. Backfisch: „Ach, wie herrlich ist
dieser Spaziergang durch die herbstliche Natur ! .̂ . . Welch
geheimnisvolles Flüstern ! . . . Wenn ich die Sprache die¬
ser herrlichen Eiche verstehen könnte, was würde sie mir
rvohl sagen?" Professor : „Mein liebes Fräulein, " würde
sie sagen, „entschuldigen Sie — ich bin eine Buche!"

* Kasernenhosblüte. Sergeant : „Der Hauptmann ist
der Vater , der Feldwebel die Mutter , die Jnstruktions-
stuude die Schule , das Gewehr die rechte Hand , die Feld-
dienstübungen sind die Wochentagsausflüge der Soldaten ."

Mtsel-M.

1.

Richtige Lösungen worden bis Freitag erbeten. Die Namen der
Löser werden in der darauffolgenden Nummer veröffentlicht. Wirk¬
lich witzige Lösungen und eingesandte Rätsel werden nach Bedarf
honorarlos zum Abdruck gebracht, sobald die Manuscripte einsei¬
tig beschrieben sind und gestellte Aufgaben lösbar erscheinen. Für
alles Andere aber gähnt neben mir der Schlund meines uner¬
gründlichen Papierkorbes Der Rätselonkel.

Scherzfragen:
In welcher Stadt zeigt sich der Lenz zuletzt?

2. Welche Aehnlichkeit ist zwischen einer Schiefertafel und
einer Verlobung?
Was tut ein Soldat , wenn es heißt : „Freiwillige vor !"

4. Zu einem Loch fährt man hinein , zu dreien wieder hin¬
aus , und wenn man richtig draußen ist, ist man erst

.. richtig drin . Was ist das?
Ä. Wer war größer , Schiller oder Goethe?

Ergänzungsausgabe.
Man bilde aus jedem der folgenden 9 Wörter durch

Vorsetzen eines Buchstabens derart ein neues Wort , daß
me Anfangsbuchstaben der so gefundenen Wörter eine! £ VnrHGn-Nassau ergeben:

, Taler , Tat , Aal , Rausch, Brüstung , Arm , Strich , Adel
Auflösnugrn der Rätsel aus unserer Samstags-Nummer:

Scherzfragen:
Zu Pfingsten.

- ■ Das ist einer , der das Lahnsteiner Tageblatt nicht liest,
denn -— das ist doch sicher eine schwarze Seele und hat

statt des Herzens einen Stein im Busen . Natürlich
hat er sich aus Verzweiflung über seine Unterlassungs¬
sünde im Pflaumenbaum aufgehängt!

Reimrätsel.
Pfingsten ! Fingst D 'n?)
Einzelne richtige Lösungen sandten ein :

Die Nichten: Erna Reydt , Lisbeth Martens , Gretchen
Frei und die Neffen: Josef Tesch und Bielemann . — (Dem
unbekannten „Verfasser" besten Dank für die freundl . Eul¬
sendung. — „Ein Ofen, der ans Versehen hinern geraten
ist?" Mariechen , Mariechen , Du schummelst! —)

Gottesdienstordnungin Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

Sonntag , den 7. Juni 1914.
Fest der allerhl. Dreifaltigkeit.

6V, und ? Uhr hl. Messen; 7% Uhr : Frühmesse; 8-,. Uhr:
Schulmesse; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags - Uhr.

Nächsten Donnerstag feiern wir das hohe Fronleichnamsfest.
Nächsten Sonntag hält die Marian - Congregation ihre Gene¬

ral -Kommunion.
Gottesdienstordnung für die evangelische Gemeinde

Sonntag , de» 7. Juni 1914.
9Va Uhr Vormittags : Predigtgottesdienst.

Gottesdienstordnungin Niederlahnstein
Sonntag , den 7. Juni 1914.

%7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche ; - * Uiir Sttitber=
messe in der Johanniskirche ; 8 Uhr hl. Messe in der Barbara¬
kirche. 9>/° Uhr Hochamt und Predigt in der Johanmskrrche.
Nachmittags 2 Uhr gestiftete Rosenkranz-Andacht. Vz4 Uhr An¬
dacht in der Johanniskirche ._

Gottesdienstordnungin Braubach.
EvangelischeKirche.

Sonntag , den 7. Juni 1914. Trinitatisfest.
Bormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Lieder : V ^

Nachmittags Uhr : Christenlehre für die Junglmge . Lieder:
2-;6, 155.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 7. Juni 1914. (1. Sonntag nach Pfingsten.)
Vormittags 7 Uhr : Frühmesse. 9'/- Uhr : Hochamt mck Pre¬

digt Nachmittags 2 Uhr : Andacht zu Ehren des hl . Bomfatrus.
Donnerstag , den 11. Juni . HochheiligesFronleichnamsfest.
Vormittags 6' /* Uhr ; Frühmesse. 8 Uhr : Hochamt. Darnach

Prozession in herkömmlicher Weise. Nachmittags 2 Uhr : Sakra-
mentalische Bruderschafts -Andacht. _

Salaten  aller Hrt
gibt Maggi s Märze einen
sonst nicht erreichbaren Wohl-
geschmack.

Stetiges Lager in
MWndeni. LeibbNea.

i auch nach Maß werden in kürzester Zeit geliefert zu soll
| den Preisen Apotheke in Nastätten . _ _

MMNtM-MW-
>mäff 8 29 der Städteordnung vom 4. August 897 wird zur

J  öffentlichen Kenntnis gebracht, daß bei der heute stattgefun¬
denen Ersatzwahl zur Stadtverordnetenversammlung von der 1.
Wählerklasse Herr Bankier Edgar Herz  bis zum Ablauf der Wahl¬
periode des verstorbenen Herrn Sanitätsrats Dr . Schnell  d . i.
bis Ende 1919 gewählt worden ist

Gegen das Wahlverfahrcn kann von jedem Stimmberechtigten
bis einschl. 18 d. Mts . bei dem Unterzeichneten Einspruch er¬
hoben werden.

Oberlahnstein,  den 2. Juni 1914.
Der Magistrat : Schutz.

PflilljtfeuerMhrNiederiahnsteiu.
Am Montag , den 8. Juni cr., nachmittags 6 Uhr

findet eine

der Mannschaften der roten Spritze , der Leiter - und
Hakenabteilung , der Wachtmannschaft u. s. w. stau.

Nieder lahnstein,  den 30. Mai 1914.
Der Brandmeister : Kock. Die Polizeiverwaltung : R - dq.

Einlsdii»» zur EtndtoeroMetemersnmm««»
am Mmttag , den 8. Juni -r .. nachmittags s Uh-

im Rathaussaale
Tagesordnung:

1. Wahl eines Vertreters zum dicsjädrigen Nassauisch. Städtetag
2. „ „ Mitglieds zum Gemeindewaisenrat.
3. „ von 2 Beisitzern für die Ersatzwahl zur Stadtverord-

netcn-Versammlnng.
4. Anstellung einer weiteren Lehrkraft.
5. Bewilligung von Nachkredit für die Culturarbeiten 1914.
6. Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten des Gewerbever¬

eins anläßlich der Tagung der 7ü. Generalversammlung des
Nassauischen Eewcrbevereins

7 Erlaß eines Ortsstatuts botr. Heranziehung der Straßenan-
licger zu den Bürgersteigkosten.

8. Anträge und Wünsche.
Nied er lahnstein,  den 5. Juni 1914.

Der stellvertr. Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
Elbert

Raucher
Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg Gtesgesck-

Krofähal
Tafel - und Heilwasser / Hanges  =

Aerztlich empfohlen — 31 goldene und andere Medaillen.
Tafelwasser Sr. M. des Deutschen Kaisers.
Vorzüglich geeignet zur Mischung mit Wein usw.

Hauptniederl. bei: Martin Kraus, Oanba. Rh., Delikatessengesch.

‘( Bei Gicht
Bei

Nierenleiden !

* ö ä »®* * Bei Harn- und
Blasenleiden.

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen

7 Uhr unsere liebe, treusorgende Mutter , Schwieger-'
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Tm Maria Am Hembach
geb. Geis

kbeaoktin des verstorbenen Sckitkers flnfon fieim&nÄ
Mitglied des Schiffer-, Rosenkranz- u Herz-Jesuvcreins
nach längerem Leiden, wohlvorbereitet durch den öfteren
Empfang der hl . Sakramente der kath. Kirche, im Alter
von 70 Jahren in die Ewigkeit abzuberufen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tief¬
betrübt an

Die trauernde» Angehörige«.
Niederlahnstri«, London, den 6 Juni 1914.

Die Beerdigung findet statt : Montag,  den 8. Juni
nachmittags 4 Uhr von Langgasse 14 aus ; das Exequien-
amt wird Dienstag morgen 68/4 Uhr abgehalten.

’t ®*Mählnaschinea.heimender

Persil
für

Kinderwäsche
' ' . i : __

Henkers Bleich-Soda.

Tüchtige, wasserkundige
Arbeiter

bei hohem Lohn gesucht
Ioh . Geis 4r , G m. b. H ,

Niederlah nstein._
Suche per sofort für mein Büro

einen Lehrling
aus guter Familie.

Bofing,
Rechtsanwalt , Niederlahnstem.

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünftige Person!
u Familie ,über Vermögen Mit¬
gift, Ruf , Charakter , Vorleben
etc. genau informiert sind Dis¬
krete Spezialanskünfte überall
„Globus " Weltauskunftei u.
Detektiv Institut . Berlin W- 35
Potsdamerstraße 117.

loiüUnstl. Maschine» sowie Ersatzteile
empfehlen

Bebrillter Herpel
Maldsinenichlosserei Lanrenbnrg.

—— Ausführung  a ller Reparatu ren —

Liczenioge»
lfen. Mittelstraßc 25.

Ordentliches Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Näheres in der Expedition.

Lehrling
Für mein Colonial - u Manu»
fakiurwaren - Detail - Geschäft
suche ich einen Lehrling mit
guter Schulbildung.

Hch. 3of. «u»s, «->».

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr IY04 Mälüffl Telef(}40
Staatl. beaufeicht,Lehranstalt mit
coTO-Slellenvermiltl. Prosp.gratis.

GeWsts-llebernahlne.
Den geehrten Einwohnern von Oberlahnstein und Umgegeub

die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hiesigen
Platze , Frühmrgrrstratzr 31 , die ^Ban- nnh krmskscklosserei
des verstorbenen Schlossermeisters Herrn Karl Pott  übernommen
habe. Es wird stets mein Bestreben sein, durch pünkltche und red¬
liche Bedienung allen in mein Fach einschlagenden Arbetten tn jeoec
Weise gerecht zu werden. . .. ' , . _,

Indem ich ein sehr geehrtes Publrkum bitte , mein stchg«
Unternehmen nach Möglichkeit unterstützen zu wollen, empfiehlt sich

in aller Hochachtung
Wilhem Pink

Bau - und Kunstschlofierei. Frühmesserstraße 21.

Geräumige
4Si$93immerni0]fnuns
möglichst mit eleklr. Licht per
l . Oktober in Niederlahnstein zu
mieten gesucht. Offerten unter
£. ß . an die Expedition d. Bl.

Abgeschloffene
Etaze-Wshmng

5 Zimmer , Küche und Zubehör
per 1. Juli zu vermieten. Bahn
Hofstraße 48 , Ntedrrtahnstrt«
Näheres daselbst bei Nassen.

Gewandter

LllllshMslhe
gesucht. Vorstellung : Montag
nachmittag 3 Uhr
Main Kraftwerke Akt.-Ses.

Oberlahnstein.

KröftigerArslhe
ca. 17 Jahre ali für sofort ges.
Jean Engel » Braubach.

z.ZiMem»-«W
mit Küche, Mansarde und event.
Hausgarten zu vermiete».

Lehrer Norder Wilhelmstr . 31.

Wegzugs
halber , .

zu vermieten.
Niederlahnstoin , Markstraße 27.

Ein Wo-«««z
2 Zimmer und Küche sofort zu
vermieten.
Nirdertahustei « , Hochstraße 5.

Schöne Wo-»«»»
ab 1. Juli zu vermieten.

Lademeister bosora,
Niederlahnstcin , Bccherhöll.

IS Nische LauMtter Ps!>. 120 Pf.
. Feinste SMWiilier Pst. 135 Ps.

ia reinster EMN-A-selniei» »er Liter 35 Ps.
bet 5 Liter 33 Pfg.

Johann Strieder»
HWlhe-eWlder,

Darlehn auf Schuldschein und
Wechsel mit auch ohne Bürgen
durch f . Motttor , Niederlahn¬
stein. Brückenstrahe 4.

Ueber 5V0 000 Mark sind be¬
reits an Personen aller Stände
ausgezahlt«MMmre».
auch Grdkohtrabr « , zu haben
bei Hofes Mte » , Riedrrlahnsteiu,

Johannesstraße 5._
Eia gebrauchter Lanz'scher
DreschVagen

billig abzugeben
Dresch - Genossenschaft l»

Nochern.

geschält!, und pri¬
vate aus jed Ort

_ _ gewissenhaft und
diskret des. das Au»kunft»b1lr*

von
Albert Wolffsky, Berlil 37.
desgl. Einzieh. v. Forderunge*

(begr. 1884).

«leiwifjtjtt imwrSund
Itill)(Pinscher, Fox oder

zu kaufen gesucht
Löhnberßsr Mühle,

Riederlahnstein.

1 Bett. 2 Tische. 4 Stühle
und1 Heizofen

umzugshalber zu verkaufen.
Tambte . Bergweg >5.

Eiserne Kinder-Mstele
mit Matratze zu verkaufen.

Wo, s. d. Expedition d Ztg.

Bputeier
von Goldfasanen verkauft

Engel , Revierjäger.



Lahnsteiner TageMatr , KreisMatt für fcera Kreis Zt . Gaarshaufen.

Für Fronleichnam!
Weisse Konfektion

53öÜft *^ idöd ^6i ! reich garniert , ab Gr.

IBfiÖC 53ätift c^ldl )Cr in des - Ausführung in

5BfißC Ö̂ÖÜ ^ ^ ldtlEr in des . Ausführungen in

Weiße Batist Mdchen-Vlusen
Nslsss 8chnd-Varsn

Weiße Kinder-Leinen-Stiesel
Weiße Kinder-Glacv-Ettefel
Weiße Kinder-Glacs-Spangensttesel
Lakieder Kmder-Svangenstiefel
Laißleder Kinder-SchnürschuHe

35
50 3 .50 3 .75 J1

050Backfischgrößen 13 .50

item und besticktem
Voile 16 .- 1« . -glattem und besticktem 07ö

3 .50 »75

75Weiße deiü) êiüei(ß*Ä8̂ ß§emit blauem Ueberkragen8.757.508
Weiße Kieler Blosei. »»29#
Weiße Mittroseo-Bloseo. r 5
Weiße Kooteo-Hoseo. . l*5

an

an

an

in eleganten Ausführungen zu billigen Preisen.

Engel - KräMÖ hübsche Bindarten

1.25 , 95 , 60 , 45 , 38 Psg.
Lilien weiß 95 , 68 , 48 , 28 „

Lilien gold und silber 78 , 55 Psg.

Prozessions-Fahnen
von 95 4  bis Mk. 4 .50

Tragkissen mit Lammgottes von 58 4  bis 4.85
Helllgeu-riguren

Herz Maria. Herz 3efv, hl. Antonius, hl. Josts
ca. 30 cm 145 1.45 1.45 1.45
„ 40 „ 2.95 2.95 2.95 2 95
„ 50 „ 4.75 4.75 4.75 4.75
„ 6 ) „ 6.75 6.75 6.75 6.75

Engel in jeder Ausführung von 50 4 —1.75
Weihkessel von 20 1.95
Ampeln 50—65-4
Christus mit Glocke in allen Größenu Preislagen.
Heiligenbilder von l — bis 15—
Kreuze zum hänceuze zum hängenu. stellen in Metall,Eicheu schwarz.

Fahnen-Stoffe
Nessel
Satin

Größe 1

in alle« Farbe«
. Meter 58, 484
. Meter 68 „Sronleichnam-StriimPse

weiß, hellblau und rosa
3 4 5 6 7 8 9 10

Paar 28 32 35 40 45 48 52 56 60 65^
Kinder -Söckchen

weiß, hellblau und rosa
sowie schöne Ringeldessins, von Gr . 1—8 in allen Preislagen.
e„ Fronleichnam Handschuhe
für Kinder, weiß, hellblau, und rosa
für »/, lange Arme . . 48, 38, 25 4
für Damen, dicht und durchbrochen in verschiedenen
Längen . 95, 48, 32 4

«an nnz u Cobienz.
Aas„Znm Löwen“

Oberlahnstein , Adolfstr. L̂Üdallee-Ecke
Sonntag, den7. Juni er., nachmittags4Nhr

Grosses Konzert.
Morgens von 11 Uhr ab:

Frühschoppen « Konzert
Heinr . Hiisgen.Es ladet ergebenst ein

6imt«0,de«7.3««i,«muachmittags4 llhr ad
Grosse Tanzmusik

wozu freundlichst einladetß Wilh . Mvndorf , Niederlahnstein
— Getränke nach Belieben . —

,3m JE «Mur“
— Niederlahnftein . —

Morgen Sonntag. 7. Juni, nachmittags von4 Uhr ab:
Streic h -Konzert

Bei günstiger Witterung im Garte « .
— Glas Bier 10 Pfg . —

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H . Herz.

Camper Kirmes!
Hotel Deutsches Hans
Sonntag, den7. und Montag. 8. 3uui. von3 - Ahr ab

Großes Tgsz-VergilSgey.

Die Versteigerung des
Klaviers  findet nicht statt.
Rausch, Vollz'ehunqsbeamter.

K«th«l. Geseleooerei«
— Oberlahnftein . —

Dienstag , 9 Juni d. I,
abends V*9 Uhr

SeietoloersaMlooz.
Die Mitglieder des GeselletMitglieder des Gesellen¬

vereins werden wegen der Wich¬
tigkeit der Versammlung dringend
gebeten, alle zu erscheinen

Vorstandösitzung, Montag , den
8. Juni , abends 9 Uhr.

Der Präses.

JjxuMwlleJüickeri
frühe u.fleissige Sierleaer

bei hülyerJMsawgeKielmwimmit

ifoickcn-JiMtycaefidl&fiu-JGidtcn*
Christian Klug, N. Lahnstein,
Nh. Cal ‘ ~Tal»«in», St.Goarshausen.

— Musik : Pionier -Bat . Nr . 8 ans Coblenz . -
Es ladet freundlichst ein Franz Kimme!.

.s* Tapeten
Wachstuche , Linoleum etc.

f enorm billig ^
in größter Auswahl beiH. Tanchnttz Nacht.

%

Coblenz , Löhrstratze 70.
— Gegenüb . r dem Warenhaus Tictz. —

Luftfahrer - Lose*
ä 3 Mk. (Porto u.Listen 50 Pf) S
(gültig für drei Ziohnnge
1. Ziehung am 14. und 15. J'
161786*to.  i. gßOOOOöe-.-w. ».IN.

«lim 100 ««gewinn
36 666 25 666 26 600
Sagen er 3ubiiiiUMS-Lose

ä 1 Hb 11 Lose 10 Mk.
Ziehung hsreitB am 7. Juli.
St. Georg-Loseä 50 Ps.
11 Lose 5 Mk. Ziehung 2. Juli
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)

versendet Äinckshollektr
Heinr. Deelke. Kreuznach.

Wiesbaden , Rheinstrasse 42
Mflndelsieher unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks  Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im RegierungsbezirkWiesbaden.
Ausgabe 4° 0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis ly000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)Uebernahme von Kauf- ’ —
geldern

Kredite in laufender Rechnung.

und Gütersteig-

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MUndelvermögen.
Nassanlsche Lebensversichemngsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens Volks *Versichcrung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.- inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).

reich erung — Rentenversicherung
Direktion der Nassauisehen Landesbank.

Tili

SparsamePauen
stricketMSternwolle

deren Echtheit garantiert dieser

FABRIK MARKE

WMWWMrrr
beste Schweisswolleri
Für Strümpfe » Socken,
: rticht einlaufend
n ‘&Cxr-j ’tS ..Cr,.*' ;3*" ;i> 1H vf̂ hjcht :f »Iz e n d

LoffeWeier
Kaffee

(Kaffee Hag)
das Paket zu 0.75, 0,85 0,95
1.10 frisch eingetroffen empf.

C . Vapena.

“+ Quali täte r\ .
Stark -Extra -MiHzl - Fein.

„(bi II!gar«) _ ( bas »» j
ISrt 'rnwollspinnerei - fllrona -Bahrenfeit ) ,

Kaufe jedes Quamum

Kirsche»
zum höchsten Tagespreis.
Daselbst auch ein größeres

Rld mit Klee gesucht.
Theodor Kadenbach.

Bei Soffee,Bier uibffieitt
schmecken Backhaas Zigarren fein
Zu haben nur Löhrstratze 89,

1 Etage, kein Laden 0tötttiibfrÄ? tr|'3‘ru'
finden Sie , was Sie suchen. Knnderie non Sorte « her-dort

»orragrndrr (Qualitäten— ««d kräftig , 1« allen Preis
lagen von Mk 35 - bis 3000 das Tausend. Diese Sorten
werden auch in einzelnen Kisten und 10 Stückweise zum Millepreise
abgegeben. - llestpariien werden ;n jedem annehmbaren Preise
abgegeben. Zigaretten 100 Stück 55 Pfg. bis 50 Mk ~
Versandt überallhin.

Prompter

J.Backhaus,Coblenz.
— Fernsprecher 559 . —

Ludwig Böhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Rollfuhrwerk — Lagerung:
empfiehlt sieb zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.

Prompte saehgemässe Bedienung.

4
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Lrscheint täglich mit 6us-
vahme der Sonn-und Feier¬
tage . - Anzeigen»Preis:
die einspaltige Kleins Zeile

15 Pfennig.
»QQQQQQQQQQS

ttreisblatt Kr den
Einziges amtliches verkündigungs-
Gefchäftsstelle: Hochstraße Nr. 8.

Kreis 5t.Goar§hausen
blatt sämtlicher BehSrden des Ureises.

Gegründet 1863. —Kernsprecher Nr.38.
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> Bezugs-Preis durch die <
> Geschäftsstelle oder durch
? Boten vierteljährlich1.50
> Mark . Durch die Post frei
> ins Haus 1.92 Mark.

Nr. 128 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein. SmsW, dm8. Sltsi 1814. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard  Schicke ! in Oberlahnstein. 82. Zahrzng.
Zweites Blatt.

Neues ms« er Welt.
* Schutz des afrikanischen Elefanten und Nashorn,

war die Aufgabe einer Konferenz, die in London stattfand.
Beteiligt waren sämtliche europäischen Mächte, die in Af¬
rika Kolonien haben. Die Idee zu dieser Konferenz ging
voi, Mr . Woosnam , dem Leiter des Jagdschutzdepartements
Britisch-Ostafrikas aus , der eine lebhafte Tätigkeit für den
Schutz dieser Tiere entwickelt hat . In den deutschen und
englischen Kolonien besteht zwar bereits ein hinreichender
Schutz dieser Dickhäuter, die dortigen Bestimmungen wer¬
den aber erst dann auch an den Grenzen genügend wirksam
werden, wenn alle interessierten Länder sich über die zum
Schutze der Dickhäuter gegen ihre übermäßige Vertilgung
zu ergreifenden Maßnahmen geeinigt haben . Die Arbei¬
ten der Konferenz haben zu einem vorläufigen Abkommen
geführt, welches den interessierten Regierungen zur Rati¬
fikation vorgelegt werden tvird . Es sollen Reservate ge¬
schaffen werden , in welchen die Jagd ans Rhinozeros und
Elefanten gänzlich untersagt ist, die Jagdschntzverord-
nungen in den einzelnen Kolonien sämtlicher Mächte
lallen _möglichst in Uebereinstimmung gebracht werden.
Schließlich empfiehlt die Konferenz ein Abschußverbot für
Nashörner auf eine Dauer von Jahren und eine Erhöhung
des Minimalausfuhrgewichtes von Elfenbeinzähnen ans
zehn Kilogramm.
. . r ' . Ein Kampf zwischen Löwe und Tiger . Eine bei¬
spiellose Sensation für die Besucher des Zoologischen Gar-
frh * ! dtew -Hork gab es unlängst , als zwischen „ Rad-
cq« , dem schönsten und mächtigsten Königstiger des Tier-

o »* en~' *uii3 »Huerta ", einem drei Jahre alten nubischen
hoa <v\ .?,n  regelrechtes Duell entstand, das mit dem Tod
des Ne°w-Nork̂ N ' ® er  Tiger „Nadscha" ist der Stolz
an pirrnv, „ ,rAei ^ ^ergartens und bewohnt einen Käfig , der
sckia" " " dedeckten Zwinger stößt, in dem „Rad-
Stndien ' w^ r ' spazieren gehen darf und überdies
gemach wird^ D »°" o^ ^ Unb  Photographen zugänglich

^ ’ Ter Lowe „Huerta " war seit einigen Tagen
h "Io wurde deshalb aus dein Löwenkäfig in diesen

.s Hlen. Ztvinger gebracht. Durch eilten unaufgeklärten
Zufall stand die Gittertür , die aus dem Käfig „Radschas"
nt den Zwinger führt , offen. Als die beiden Tiere diesen
timstand bemerkten, stürzten sie sich augenblicklich anfein-
ander . In den ersten fünf Minuten des Kampfes war der
Löwe im Vorteil , weil er durch seine Gelenkigkeit dem
riesenhaften Gegner immerhin hart zusetzen konnte. Eine
volle Stunde lang kämpften Hger und Löwe miteinander,
und alle Versuche der herbeigeeilten Wärter , die kostbaren
Bestien auseinander zu bringen , blieben trotz Eisenstangen,
Keulen und blinden Revolverschüssen, völlig resultatlos.
Ote Wärter konnten schließlich selbst nichts andres tun , als
Rh unter die Zuschauer mengen, die zu Hunderten vor dem
Zwinger standen und dem furchtbaren Kamps der beiden
Bwre zusahen. Nach einstündigem Kampf behielt schließlich
»' wdscha", der alte bengalische Königstiger , die Oberhand
mgen den viel jüngeren und kleineren, aber nicht ntinder

Iugendkieöe.
Rotnan von B. v. d. Lancken. 20

tausend Dank, Rölfchen," flüsterte sie, ihn mit den
ix lchouen Angen innig anschanend . Er geleitete sie zum
innn? eC’ " och ein Händedruck, ein Blick, und der Zug fuhr
flji m1 Zur Halle hinaus . Lona warf ein Knßfingerchen zn-
in die Stad̂ "^ langsam, gesenkten Hauptes über den Perron
^.ji^ ogelone lehnte sich in die Ecke, stemmte die zierlichen
mß s an de» Sitz gegenüber und träumte weiter ; zum ersten

^ "oüte ihr das Leben nicht mehr recht gefallen.
^ogeslnuf in Steglitz mar ein sehr einförmiger, der

Lu-uu!.! obs Haushaltes ' im Vergleich zu demjenigen in
vornebn.̂ ? als  bescheiden, obgleich ihm ein gewisser,
du,Ui Anstrich schon durch die Einrichtung, mehr aber
leien 5 tJuQiuilie selbst nicht fehlte. Der Fremde merkte viel-
Leine„ E ' "oh er sich zwar nicht bei reichen Leuten, aber fbei
di,>» wirklich  gutem Kreise befinde, deren liebenswür-
u>ld di 'o.gewandte Allüren etwas ganz Natürliches wären,
dow rf ZÄ Heim ohne Prunk , aber mit feinem Geschmack
eit,» s/HjPich z>t macheit tvüßten. Herr von Velten hatte
I„„o >ch ntir unbedeutende und niedrig dotierte Anstel-
sfnHnjv! -llnnisterinm erhalten, er hatte dadurch aber eine
fte tinni'1 fUnb ba§  ® e&aIt  war immerhin ein Zuschuß, so daß
Evort »,..» .ht' genau rechnen mußten, aber doch bei richtiger

lantkeit auskamen.
derNv hatte sich bisher erstaunlich gut in die verän-
ihre s»>,/ 'sho? ''0.sse gefunden, Karl Friedrich und Rolf ivareit
i>>edetik»> Vorbilder in Selbstverleugnung und Zit¬
es ibr >u <l von Rolfs großer, treuer Liebe getragen, war
fie firf, ,, , schwer erschienen, ihm nachzueifern. Wie oft hatten
ret ßno» 11v̂ieres Leben in ähnlicher, vielleicht etwas besse-
cui ’n»f? UŜ emn ^, U!’e viel schöner sollte es werden durch

Ä eS-stetes Beisammensein, ivie ivar diese Verei-
Nun srfl h das höchste, schönste Glück erschienen,

El die^ gPE ' den Kaffeetisch abgeräumt und trug die Tassen
^ ""telnn « 'cXerv̂kei war noch nicht aus Berlin zurück, die

» auf dein Sofa und las — Magelone hatte freie Zeit.

tapferen Lölven. Es gelang „Radscha", seine beiden
Pranken ans den Rücken des Löwen niedersausen zu lassen,
so daß der arme „Huerta ", der deni Tiger eben mit einem
neuen Satz an die Kehle fahren wollte, mit gebrochenent
Genick auf der Stelle verendete. Als der Körper des Löwen
bewegungslos auf dem Boden lag, schnupperte „Radscha"
ein paarmal an den Leichnam des Besiegten und begab sich
dann hochbefriedigt in eine Ecke des Zwingers , um ttach
seinen Wunden zu schauen. Trotz seiner überlegenen Kraft
war auch „Radscha" nicht heil aus dem Handel hervorge¬
gangen . Sein rechtes Ohr war abgebissen, sein Rücken
und sein Hals waren ganz zerfleischt und höchstwahrschein¬
lich wird er ein Auge verlieren . Der Wert „Radschas"
wird auf 20 000 M ., der des getöteten Löwen auf 5000
Mark geschätzt.

* Ein findiger „Jndustrieritter ". Von einem raffi¬
nierten Geschäftstrick eines Ladenbesitzers, um sich einer un-
bequemen Konkurrenz zu entledigen , berichten Londoner
Blätter : Unter den Pastetenbäckerläden in London machte
vor kurzem besonders einer in der City gute Geschäfte, so
daß, als der Besitzer starb, der gegenüberwohnende Bäcker
um die Hand der Witwe dieses blühenden Geschäfts anhielt,
Sie gab ihm aber einen Korb. Der Bäcker, statt in nn-
glücklicher Liebe zu verschmachten, buk Rache, d. h. er machte
auch Pasteten und alle noch einmal so groß, als die der
Witwe gegenüber, sodaß diese sehr bald zurückkam. Der
Bäcker buk mit Schaden , bis er das Geschäft der Witwe tot
gemacht haben würde , wie dies oft der Fall ist im konkur-
rienden Kapitalgeschäftskriege. Die mit unverkauften Pa¬
steten beladene Witwe bekam aber eines Tages Besuch von
einent Freunde ihres verstorbenen Mannes , dem sie, bitter¬
lich weinend, ihr Leid über den Bäcker gegenüber klagte.
„Well , well , hm, hm!" sagte der Gast, „ich denke, wir wol¬
len dem Liebhaber drüben das Geschäft legen." Eines
Morgens nun , als der Laden des neuen Pastetenbäckers
voll von Kunden war , kommt ent schäbiges Subjekt herein,
tvirft zwei tote Katzen auf den Ladentisch und verschwindet
wieder mit den Worten : „Das ist nun die fünfunddreißigste
und sechsunddreißigste diese Woche, macht zusammen süus-
zehn Schilling . Sagen Sie dem Meister , morgen würde
ich mir das Geld holen." Die Gäste stoben auseinander,
übergaben sich oder stürzten in einen benachbartenSchnaps-
ausschank. Bon diesem Augenblick an ruhte ein Fluch auf
den Pasteten des Rachebäckers und er kam nie wieder auf,
wohl aber die Witwe , die natürlich ihren Erretter heiratete.

* Von alten Liedern. Manche noch heute in Gesell¬
schaftskreisen.und ans studentischen Kommersen viel gesun¬
genen Lieder stammen atis den Musenalmanachen , die bis
zum Anfang des vorigen Jahrhunderts Mode waren und
1815 ihre Auferstehung feierten . 1814 starb Johann Mar¬
tin Miller , der Dichter des „Siegwart " , als Rat , der mit
Johann Heinrich Voß und Hölty dem Hainbünde in Göt¬
tingen angehörte und sich im Gedächtnis der Nachwelt ntit
seinem Liede: „Was frag ich viel nach Geld und Gut " be¬
hauptet hat . Der deutsche Musenalmanach ist ein Kind
Göttingens , und den ersten dieser Almanache gab Heinrich
Christian Boie im Anfang des Jahres 1770 heraus . Bote,

Das Fenster in der Küche war geöffnet; das junge Mäd¬
chen trat heraus , setzte sich auf die Fensterbank und blickte aus
den kleinen Hof, der von den letzten Strahlen der Oktobersonne
beschienen wurde. Von dem halbentlaubten Pflaumenbaum in
der einen Ecke desselben bis zum Lattenzaun hatte man eine
Leine gezogen und Wäsche zum Trocknen auf dieselbe gehängt,
in einem Sandhaufen spielten ein paar Kinder. Erscheinungen
von nur zu zweifelhatter Reinlichkeit. Magelone konnte aitch
in die Nachbarhäuser hineinsehen; überall traten ihr Szenen
aus dem Leben schlichter, teilweise sogar armer Leute ent¬
gegen, denn dieser Teil von Steglitz war ja nicht der. wo
der Reichtum seine ntit reizenden Parkanlagen umgebenen
Villen erbaut hatte. Sie runzelte leicht die weiße Stirn , wie
häßlich, wie gewöhnlicherschien ihr dies alles ! Wenn die
Bornfelds , die Arnows , die anderen Nachbarn von Hell-
dringen sie hier gesehen hätten!

Das schöne Helldringen! Sie seufzte tief auf — es war
für immer dahin, dahin das schöne, sorglose, vornehme Le¬
ben. —

Wie ihr das gerade heute nur alles so einfiel.
10. Kapitel.

Der Bazar zum Besten verwahrloster Kinder war eröff¬
net und hatte in allen Kreisen lebhafte Beteiligung erfah¬
ren. Kostbare und nützliche Gaben ^ waren in großer Aus¬
wahl vorhanden, und die Zahl der Besucher erreichte eine un¬
verhoffte Höhe.

In dem großen Tanzsalon des Palais Bartuch fand der
Verkauf statt;  an beiden Längswtinden reihte sich Tisch an
Tisch, abwechselnd geschmackvoll dekoriert in den Landesfar¬
ben und den Wappen des Hauses Bartuch ; reizende Arrange¬
ments seltener Blattpflanzen uub blühende Bäumchen füllten
die Zwischenrännie und bildeten, in den Ecken ausgestellt, lau¬
schige Plätzchen; der ganze Raum machte einen ebenso groß¬
artigen ivie schönen und wirklich eleganten Eindruck.

Gräfin Bartuch verkaufte mit Magelone Dyrfurt Antiquitä¬
ten und Kunstgegenstände, und obgleich diese Artikel teuer
und nicht jedermanns Sache waren, zählte ihr Tisch zu den am
meisten besuchten. Xenia Bartuch hatte recht; ihr reizender
Schützling erregte Aufsehen und Bewunderung.

Magelone war einfach, aber sehr vorteilhaft gekleidet; sie
trug ein Gewand von weichem, weißen Wollenstoff: um den

dessen köstliches Lied von der „Lore im Winkel am Tore"
wohl jeder einstige Bruder Studio nicht nur , sondern jeder
Sangesbruder usw. kennt. Aus diesen Almanachen , die
später Boies Schwager , I . H. Voß, in Wandsbek herans-
gab, stammen noch heute vielgesungene, köstliche Lieder.
Hier stimmte Hölty das schöne „kleb immer Treu und Red¬
lichkeit" an , hier sein Trinklied „Ein Leben wie im Para¬
dies gewährt uns Vater Rhein ", ferner sein „Wer wollte
sich mit Grillen plagen , solang noch Lenz und Jugend
blühn ", oder das noch jetzt nicht veraltete „Rosen ans den
Weg gestreut und des Harms vergessen". Im Göttinger
Almanach von 1796 steht Ustcris stets beliebtes „Freut euch
des Lebens ." Ferner Overbecks „Komm, lieber Mai , und
mache die Bäume wieder grün ". Bald nach Göttingen
wollte auch Wien seinen Almanach haben , den eine Zeit¬
lang Aloys Blumauer leitete und in dem sich das 1797
zuerst gesungene „Gott erhalte Franz , den Kaiser" und
„Wer niemals einen Rausch gehabt " finden . Wirklich
literarische Bedeutung hat der Musenalmanach für das
Jahr 1802, den A. W. Schlegel und Ludwig Tieck bei Kotta
erscheinen ließen. Er brachte iteben den Schöpfungen der
Herausgeber Beiträge von Fichte und von Novalis , dem
kurz vorher Verstorbenen , das schölte Bergmannslied „Der
ist der Herr der Erde ", das Weinlied „Auf grünen Bergen
wird geboren" und die noch heute (wie Dr . Th . Glahn im
Verlage Velhagen und Klasing hervorhebt ) allbekannten
geistlichen Lieder : „Wenn alle untreu werden ", und das
noch innigere „Wettn ich ihn nur habe, wenn er mein nur
ist" . In dem Kriegstanze , der 1806 losging , hatte man
keine Zeit für Musenalnianache . Die Erstlinge Theodor
Körners brachte allerdings Beckers „Taschenbuch".

LtisWWrt.
)( Ein neues Wasserflugzeug ist dieser Tage von einer

Kommission des Reichsntarineamts auf dem Müggelsee be¬
sichtigt und abgenommen worden . Es hattdelt sich um den
neuen Doppeldecker der Rumplerwerke , der unter Führung
des Fliegers Baffer schon seit längerer Zeit auf der Müggel
ausprobiert worden ist und selbst beim stärksten Seegang
sich glänzend bewährt hat . Das Flugzeug hat einen boots¬
förmigen Rumpf und vermochte die vorgeschriebenen Be¬
dingungen spielend zu erledigen . Korvettenkapitän Gygas
unternahm mit Baffer gestern bei 10 Sekundenmeter Wind
einen längeren Flug , bei dent der Apparat Geschwindig¬
keiten bis zu 110 Kilometer in der Stunde erreichte.

Grofxr Anziehungskraft üben die durch ihre Euppenar-
tikel (Maggi '8 Würze, -Suppen und -Bouillon -Würfel ) bekannten
Werke in Singen (Baden ) aus . So besichtigten im verflossenen
Jahre mehr als 7000 Personen die Fabrikanlagen , deren neuzeit¬
liche Einrichtungen allen Anforderungen der Hygiene entsprechen.
Einen Begriff von der Bedeutung des Unternehmens gibt der
Versand. 1913 beförderte man insgesamt 991298 Bahnsendungen
im Gewichte von 16901 091 kg und >69155 Postsendungen im Ge¬
wichte von 700430 kg. Diese Waren würden mehr als 1760
Waggons zu 10 OOO kg füllen, Aneinandergestellt ergäben die
Waggons einen Zug von etwa 16 km Länge. Um den riesigen
Verkehr zu bewältigen , hat die Bahn eine besondere Güterabser-
tigungsstelle in der Fabrik eingerichtet. — Der Besuch wird In¬
teressenten gern gestattet.

hohen Stehkragen legte sich ein Kollier von Türkisen, ein eben¬
solcher Kamin hielt das goldblonde, lockige Haar , tu Puffen
geordnet, um den zierlichen Kopf zusammen. Dieser Schmuck
toar ein Erbstück ihrer verstorbenen Mutter und von seltener
Schönheit.

Das Gesicht des jungen Mädchens strahlte von Lebens¬
lust ; die anfangs ihr noch anhaftende Befangenheit »nd schüch¬
terne Znrnckhaltitnq verschwand allmählich, da sie sich von
allen Seiten mit Rnfmerksamkeit und Liebenswürdigkeit um¬
geben sah. Die Gräfin behandelte sie wie eine langjährige,
jüngere Freundin und die Herren huldigten ihr in der zartesten
Weise; so wurde sie bald heiter und gesprächig, gab Scherz
burcb Scherz zurück und bezauberte alle Welt.

In der Nachmittagsstnnde des zmeiten Tages toar es.
und der Besuch hatte etwas nachgetassen. Magelone hatte
ebeit einem köttiglichen Prinzeit ein toinziges Tanagra -Figür-
chen für dreihundert Mark verkauft und toar nun damit be¬
schäftigt, die zur Auswahl präsentierten Statuetten wieder
ztt ordnen, ivährend Gräfin Xenia wohlgefällig die neue Ein¬
nahme in der schon reich gefüllten Kasse barg, als plötzlich ein
langer , schmaler Schatten über den Tisch stet und eine weiche,
ivohllantende Männerstimme der Gräfin „Gttten Tag " znrief.

„Endlich, Du Ungetreuer," antwortete diese.
„Schilt nur nicht gleich, ohne ineine Entschuldigung gehört

zu haben, Xenia," entgegnete die Stimme , „ich kam absicht¬
lich heute und zu dieser Stunde , weil's da iveniger voll ist.
Doch bitte —"

Mit eiltet leichten Verbeugung gegen Magelone, die jetzt
schüchtern aussah, stellte sie jetzt vor : „Mein Bruder — Fräu¬
lein Magelone Dyrfurt ."

Die Äugen des Prinzen ruhten mit dem Ausdruck stau¬
nender Ueberraschnng auf ihr, ja, der weltgemandte Mann
fand nicht einmal ein Wort der Begrüßung ; Gräfin Xenia kam
ihm und dem errötenden, leicht verwirrten Mädchen zur Hilfe.

„Du findest hier eine Fülle seltener Kunstschätze bei uns.
Sascha," sagte sie; „kaufe nur nach Herzenslust. Liebes Fräulein
Dyrfurt , zeigen Sie dem Prinzen doch einmal jene retzen-
den Minialuren , dort gleich neben Ihnen , oder die kleine
Sevres -Vase, einst im Besitz der Kaiserin Josephine . Lache
nicht, Sascha — es ist keine Reklame, beglaubigt echt; ein
Geschenk der Frau des französischen Gesandten." ~ 205,20

it



Lahnsteiner Tageblatt. Rreisblatt für den Rreis St  Goarshausen.

Um die un¬
erreichte Preis¬

würdigkeit zu be¬
urteilen, ist es

unbedingt erfor¬
derlich

Unsere
heutiges Ange¬
bote smd so
billig, dass wir
auf diese Är-
fikel keine Ra¬

battmarken
ausgeb .können

zu vergleichen. ganz besonders billiger Angebote,

8ij |Kaffeedecke
waschecht, vollgri

Blusen -Schürzen
aus guten Stoffen . . . .

Blusen -Schürzen
mit feinsten Besätzen

Blusen -Schürzen
besonders elegante Fassons .

Kinder -Schürzen
garantiert waschecht

Kinder -Schürzen
in riesigem Sortiment nur beste Qual

Druck -Schürze
beste Qualität 120 breit .

Haus -Schürze
120 breit mit breitem Volant

hochelegant waschecht

Tischtuch
weiss, kräftige Quali

Teeservietten
weiss, baumwoll. Damast , Stück

Grosse Posten

Ein Riesen-Posten

Makko Einsatzhemden Taghemden , Beinkleider, Untertaillen, Unter¬
röcke bedeutend ermässigt

Serie I 95 4 Serie II 1.45 Serie III 1.95qualitätlich hervorragend , zum Aussuchen.
Serie I Serie II

Direktoire-Beinkleider qr
Schlupf-Fasson.

Tricot-Unterrock 2
mit Moiree-Volant.

Trikot-Unterrock 5;
Ein Posten

isr Bestickte Veiles
120 cm breit mit Tupfen und

Blümchen
Besonders Preiswert:

vSL  Weileae Veiles
110 cm breit mit Nadelstreifen sonst

Wert 3.50

mit Seiden-Volant

Grosse Posten
Binsen und Costüm-Röcfee

neueste Fassons,
eiom Mt Mg.

Ausser diesen Artikeln sind in

allen Abteilungen noch andere

vorteilhafte Angebote ausgelegt.

Ein hervorragend schöner Posten MM '

WlsmsselmsTi.t 88
in bester Qualität. pfg.

Um die Preiswürdigkeit dies.Postens zu beurteilen,
bitten wir, Dessins und Qualitäten zu vergleichen.

EiP„Sa°r rWolhnoassdisc Ltz
hervorragend gute Qualität sonstiger WW

Preis bis 1.30 pfg.

3 m Zephyr 95j

3 m Klelderleinen 95
Ein grosser Posten

CrepOUS feinste Dessins 75
mit kleinen Streublumen p%.

EinpSr bedruckt « Voiles
elegante Dessins 85^
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Nr. 18.
Das 1. Garde-Feldartillerie-Regiment begeht mit Aller- l

höchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers und
Königs am 12.. 13. und 14. Juni 1916 die Feier des
100jährigen Jubiläums, was hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht wird.

St . Goarshausen, den 19. Mai 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
In Gemäßheit der Kreispolizeiverorünung vom1. Mai

1802 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der
nächste Körtermin
am Montag , den 8. Juni d. I ., nachmittags 2 Uhr

in Bogel
für die Orte: Ausl, Bogel. Casdorf, Endlichhofen, Himmig¬
hofen und Ruppertshofen abgehalten wird.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zeit vorgestellt werden.

Die vörzuführenden Bullen müssen sämtlich mit
Nasenringen versehen und die Klauen der Tiere
richtig beschnitten sein.

Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgeführt werden.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
10 Mark gewährt und ferner wird für jeden zum Körter¬
min vorgesührten Gemeindebullen(cmsschl. des Körortes) ein
Wegegeld von 3 Mark gezahlt

St . Goarshausen, den 20. Mai 1914.
Der Königliche Landrat,

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bei einem verendeten Schweine des Landwirts Hein-

rich Wilhelm Theis  zu Lierschied ist amtlich Schweine¬
seuche festgestellt worden.

Die erforderlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln
sind angeordnet.

St . Goarshausen, den 22. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Gebeimer Reoierunasrat.
Anleitung über die Ausfüllung der Zählkarten für Brande

im preußischen Staate.
1. Eine Brandzählkarte ist einzusenden, wenn durch

einen Brand ein Schaden von mindestens 3 Jt  entstanden
ist oder nur Menschen verletzt sind. In dieser sind die durch
Feuer oder durch Lösch arbeiten sowie durch Niederreißen
zur Verhinderung der Weiterverbreitung des Feuers usw.
gänzlich oder teilweise beschädigten Gebäude einzutragen.
Hat eine Weiterverbreitung des Feuers von der Ausbruchs¬
besitzung auf andere Besitzungen stattgefunden, so sind auch
hierüber Karten einzureichen.

1914.

Zu den unbeweglichen Sachen werden außer Gebäu¬
den auch Schiffe, Dampfer , Boote , Bäume , Wald , Torf¬
moor , Feld , Wiesen, Einfriedigungen und sonstige festste¬
hende Gegenstände gerechnet. Die Gebäude sind nach der
Art ihrer Verwendung , z. B . Wohnhaus , Stall , Scheune
oder dergleichen anzugeben ; bei gewerblichen Anlagen ist
der Betrieb genau zu bezeichnen.

Der bei Geböudebränden am beweglichen Eigentum
sämtlicher Insassen des Grundstücks entstandene Schaden
ist auf die Karte des Gebäudebesitzers mit aufzunehmen.
Besondere Karten sind hierfür nicht auszufertigen.

lieber Blitzschläge, zündende sowie nicht zündende, sind
ebenfalls Karten einzureichen, desgleichen über Explosionen
auch wenn durch diese kein Brand entstand.

2. Die Ausfüllung der Karten geschieht durch Beant¬
wortung der vorgedruckten Fragen und zwar da, wo kein
Platz zur Beantwortung gelassen ist, durch Unterstreichung
der zutreffenden Worte der Fragen , hingegen da, wo Platz
gelassen ist, durch kurze aber deutliche Auskunfterteilung.

3. Die Frage nach dem Namen und Beruf des Besit¬
zers ist bei Bränden an unbeweglichen Sachen zu beantwor-
ten . Bei Bränden dagegen, die ausschließlich bewegliches
Eigentum betreffen, ist nur der Beruf des Geschädigten
anzugeben.

4. Die Dauer des Brandes ist in Viertelstunden z. B.
41 / 2 , 4M anzugeben.

5. Werden mehr als 4 Gebäude in einer Besitzung
vom Feuer betroffen, so sind für das 5. und die folgenden
Gebäude weitere Karten auszufertigen und diese mit a , b, c
usw. zu bezeichnen.

6. Unter besonderen Baulichkeiten sind u. A. zu ver¬
stehen: Schuppen oder Hütten , welche während eines Baues
zur Unterbringung von Geräten und dergleichen oder als
Obdach ftir Arbeiter errichtet wurden ; Ziegelöfen, welche
nur für einen Brand bestimmt sind; hölzerne Jahrmarkts¬
oder Meßbuden usw. zu vorübergehenden Zwecken. Fer¬
ner gehören Aussichtstürme, Brückengeländer, Faschinen¬
werke, Bollwerke, Anladebrücken usw. hierher.

Die Frage nach der Bauart der Umfassungswände ist
dahiu zu beantworten , ob letztere massiv, Fachwerk oder
Riegelwand , von Holz,, Lehm, Kalk, Kalkpise oder wie sonst
sind. Bei der Frage nach der Dachbedeckung ist anzugeben,
ob das Dach ein Metall -, Stein -, Schiefer-, Steinpapp -,
Holzcement-, Schindel -, Stroh -, Strohdocken- oder Stroh¬
puppen- Dach oder von welcher sonstigen Art ist.

7. Bei Wald -, Feld -, Wiesen- und Moorbränden ist
die Fläche, über welche der Brand sich verbreitete, in Hek-

I tar (ha ) anzugeben.
i 8 . Dir Versicherung sowohl für unbewegliche Gegen-

52 Jahrgang.



ftcinbe, wie für bewegliches Eigentum , ist getrennt nach
toocietätcn und Privatgesellschaften anzugeben. Letztere
s'nd namentlich anzuführen . Hat eine gleichzeitige Versiche¬
rung bei Societäten und Privatgesellschaften stattgefunden,
1v ist kenntlich zu machen, welcher Betrag vom Schaden
u»d von der Entfchädigung auf die Societät entfällt , lieber
Brande , die unversicherten Schaden veranlagten sind
gleichfalls Karten einzusenden.

9. Der Brandursache ist eine ganz besondere Auf¬
merk,amkeit zu widmen . Steht die Ursache fest, so ist die
Frage „erwiesen", ist sie zweifelhaft, so ist die Frage „ge-
mutmaßt " und ist die Ursache nicht festzustellen, so ist „un-
ermittelt " zu unterstreichen.

Bei Brandstiftungen , die eingehend zu behandeln sind
anzugeben, ob sie durch den BesiIer oder Angehörige von

Ihm oder sonstigen Personen , mit oder ohne Einverständ¬
nis des Besitzers, verursacht wurden.

10 Die Schätzung des Schadens hat mit besonderer
Sorgfalt zu geschehen. Es ist nur der wirklich entstandene
schaden , nicht aber die Versicherungssumme und bei Bräu-
oen, wo nur ein Teil des Eigentums beschädigt wurde, auch
nur dieser Teil einzusetzen. Beim Ausfüllen ' der Frage 7a
tft Der versicherte und unversicherte Schaden getrennt anzu-
geben; ebenso ist dev unversicherte Gebäud'eschaden kenntlich
zu machen.

® ie  ^ rafle. 7 ^ dvh ' U 3» verstehen, daß die nur wirk-
'sw vom Brande betroffenen Haushaltungen einzutragen

„J .Die Zählkarten über Brände in den kreisfreien
Städten ,ind nach Abschlußje eines Vierteljahres unmittel-
vst.r an das Königliche Statistische Landesamt einzusenden.
Die Zahlkarten in nicht kreisfreien Orten sind in den näm-
lichen Zeitfristen an das Königliche Landratsamt (Ober-
amt) und von diesem, gleichfalls vierteljahrsweise , dem
Königlichen Statistischen Landesamt zu übersenden Bei
chm ist auch seitens der Landratsämter und der kreisfreien
Städte der Bedarf an Zählkarten -Vordrucken nachzusuchen:
sonstige Orts -Polizeibehörden haben ihren Bedarf bei den
Landratsamtern anzunielden . Die Karten sind vor ihrer
Absendung sowohl von den kreisfreien Städten als auch
von Seiten des Königlichen Landratsamts einer sorqfäl-
tigen Prüfung auf richtige und sachgemäße Ausfüllung zu
unterziehen^ Davon , daß dieses geschehen, ist dem Köniq-
Iicheii Statistischen Landesamte Mitteilung zu machen. Bei
Einsendung der Karten au das Königliche Statistische Lan-
desamt ist eine Bescheinigung beizufügen, daß die einge-
mndten Karten alle zur Kenntnis der Behörde gelangten
Brande umfassen. Gleichzeitig ist mitzuteilen , ob Karten
zur Bervollstandigunng zurückbehalten sind.

- r? ! eK Jülsikarten dürfen nicht gebrochen, zusammen¬
gefaltet oder beschnitten werden.

Die neuen Braudzählkarten sind vom l . Januar 1915
in Gebrauch zu nehmen. Die Verwendung älterer Karten
ist nicht gestattet.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen den 22. Mai 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

cu ^ ^Evren Bürgermeister der in Betracht kommenden
Gemeinden werden ersucht, darauf hinzuwirken, daß bei der
bevorstehenden Ernte die Lagerung von Hen und die Auf-
l̂ Uung voii Getreidegarben in der Nähe des Bahnkörpers
möglichst eingeschränkt und nicht länger ausgedehnt wird
als dies zum Trocknen unbedingt erforderlich ist, Damit
E Gefahr einer Entzündung durch Funkenauswurf der
Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden ver¬hütet wird.

St . Goarshausen , den 25. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
' ®ei  der am 29. Mai d. Js . in Miehlen stattgefun-
denen Ersatzwahl eines Kreistagsabgeordneten sin den

WahlbezirkV der Landgemeinden an Stelle des versterbe
neu Bürgermeisters a. D. Kröck in Bettendorf ist der Zie¬
gels,besitzer Wilhelm Wöll 1. in Miehlen gewählt worden,
>oas ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe.

St . Goarshausen , den 2. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

_ _ __ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Betr . Verteilung von Prämien an kleine Winzer fiirU

Pflege und Düngung der Weinberge.
Der Herr Landwirtschafts -Minister hat der Landwirt-

Ichasis-Kamnier auch flir das Rechnungsjahr 1914 zur Ver-
ttilung von Prämien an kleine Winzer für gute Pflege und
Düngung der Weinberge eine Staatshilfe zur Verfügung
gestellt. Insgesamt sollen 15 Preise zu 20 M nebst Di¬
plomen zur Verausgabung gelangen.

Die Bewerbungen um diese Prämien sind bis spä¬
testens 15. Juli d. Js . an das Bureau der 2cnt5tt)irtfdmft«=
Kammer in Wiesbaden , Rheinstraße 92, einzureichen. '

In der Kaiserlichen Biologischen Anstalt werden von
dem Vorsteher des bakteriologischen Laboratoriums . Re-
gielungsrat Dr . Maaßen , in diesem Jahre iviederum zur
Ausbildung von Sachverständigen für Bienenkrankheiten
Avochige, gebührenfreie bakteriologische Lehrgänge über die
Infektionskrankheiten der Bienen von 9—3 Uhr täglich ab¬
gehalten , an denen Naturwissenschaftler (Mediziner , Tier¬
ärzte , Nahrungsmittelchemiker , Lehrer usw.) teilnehmen
tonnen , die in der Bienenwirtschaft erfahren sind.

Der erste Lehrgang findet vom 13. bis 25. Juli statt.
Wenn notig , wird noch ein zweiter vom 3. bis 15. August
abgehalten . '
, rr  Jeder Teilnehmer hat sich sein Mikroskop selbst zu
stellen. Die Firmen E. Leitz und C. Zeiß in Berlin haben
sich bereit erklärt , für die Lehrgänge geeignete Mikroskope
gegen eine Leihgebühr von 5 Jl  abzugeben . Alle anderen
Apparate , Instrumente , Glasgefäße , Nährböden und Che-

geliefeA ÖDn öer  Biologischen Anstalt unentgeltlich
Die Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den

Direktor der Kai,erlichen Biologischen Anstalt in Berlin-
Dahlem , Königin Louisestraße 19, zu richten

Berlin -Dahlem , im April 1914.
Der Direktor

der Kaiserlichen Biologischen Anstalt
für Land - und Forstwirtschaft.

_ ...__ _ _ gez.: Behrens.
~ „Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des
Hufbe chlaggewerbesfür das 3. Vierteljahr 1914 findet am9. Zull ftatt.

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Reqierunqs-
und Geheimen Vetermärrat Peters  in Wiesbaden, Adel¬
heldstraße Nr. 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist zu richten. Der Meldung sind beizufüqen- '1 hpr (iRphitv*afA 0;« 0,01.

2. der Geburtsschein.
etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬
bildung. ^

3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den
Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4.  eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüfungsich unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeuq-

, nachzuweisen ist - berufsmäßig tätig gewesen ist,
° °" 10 nebf‘ °

Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den
Jnterestenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
■ Dre Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re¬

gierungs-Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im
Frankfurter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt

Wiesbaden, den 25. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V.: v. Gizycki.
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Jen*. Bezirkstierschau im Zuchtgebiet in B. für
Lahnmeh(umsaffend die Kreise St. Goarshausen.

Unter- und Obertaunus) in Nastätten.
Auf Grund der in Nr . 23 des Amtsblatts der Land-

wirtschasiskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
^ahrgaiig 19(b , veröffentlichtenPreiszuerkennungsordnuuq
für bte -tterfdjcmen im Gebiete der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden findet am

Freitag, den 10. Juli ds. Js .,
vormittags 8 Uhr beginnend

in Nastätten die sechste Bezirkstierschan für Rindvieh
der ^ ahnrasse sowie für Pferde, Schweine und Ziegen statt

Gs gelangen folgende Preise zur Ausgabe?
1. Abteilung Rindvieh.

1. Für Gemeindebnllen4 Vereinspreise zu fe 40 30
20 und 10 Jl. ' '

2. Für Bullen von 18 Monaten bis 2 Fahren 2
Staatspreise zu je 50 Jl.

3. Für Bullen von 12 bis 18 Monaten 2 Staats-
preise zu je 30 Jl und 6 Bereinspreise zu je 20 Jl, 20 Jl,
15 Jt, 15 Jt, 10 Jl, 10 Jt . '

4. Für 2 Stämme 2 Vereinspreise zu je 50 Jt undOÜ dH,.
. ~Eühe 2 Staatspreise zu je 50 Jl  und 1 ä 30 Jt

und 6 Vereinspreise zu 25 Jl, 25 Jl, 20 Jt, 20 Jl, 15 Jllo Jl.
6. Für trächtige Rinder 3 Staatspreise und zwar 2

zu je 50 Jl und 1 zu 30 Jt, und 5 Vereinspreise zu 20 Jt,
15 Jl, 15 Jt,, 10 Jl und 10 Jl.

7. Flir Jungvieh , Bullen von 6—12 Monaten , 5
Vereinspreise h 10 Jt, und Rinder von 6—18 Monaten
5 Vereinspreise n 10 Jl, und Rinder von 6— 18 Monaten'
5 Vereinspreise ä 12 = 60 Jl, und 5 Vereinspreise8 Jt — 40 Jl.

2. Abteilung Pferde.
1. Für 4—8jährige Stuten 6 Vereinspreise zu je 50

Jl, 40 Jt, 35 Jl, 30 Jl, 25 Jl und 20 Mark.
8ür 1 4jährige Stutfohlen 8 Vereinspreise zu

se 40 Jl, 40 Jl, 30 Jl, 30 Jt, 25 Jl, 25 M ., 20 M ., 20 M.
3. Abteilung Schweine.

, 1- Für Eber 1 Staatspreis ä 20 oll  und 3 Vereins-
Preise zii je 25 Jl, 15 Jl und 10 oll.

2. Mntterschweine, 2 Staatspreise zu je 10 Jl, und
J °>me 8 Vereinspreise zu je 40 Jl, 30 Jl, 25 Jl,

2ö Jl, 20 Jl, 15 Jl und 15 Jl.
Der Vereinspreis von 40 Jl wird für da« beste

Mutterschwein mit Ferkeln gegeben.
4. Abteilung Ziegen.

1. Für Böcke 3 Bereinspreise zu je 10 Jl, 8und b Jl.  '
,_ 2- Für Ziegen, 1—2jähr ., 6 Vereinspreise zu je 10 Jl,
t Jl, 7 Jl, 5 Jl, 5 Jt und 3 Jl.

3 . Für ältere Ziegen 8 Vereinspreise zu je 10 Jt
8 Jl, 8 J,6 Jl, 6 oll, 4 Jl, 4 M . und 4 M.

Bedingungen für die Bewerbungen in der Abteilung
Rindvieh.

1. Zugelassen sind nur in das zuständige Herdbuch
eingetragene Tiere derLahnrasse aus dem Zucht'gebict III B
lumfassend die Kreise St . Goarshausen , Unter- und Ober¬
taunus ) und zwar:
a) Bullen , die, bevor sie das Alter von 18 Monaten er¬

reicht hatten , noch nicht zur Zucht verwendet worden
find;

d) Kühe die erkennbar tragend oder in Milch sind-
c) trächtige Rinder die nicht unter 18 Monaten ' gedeckt

sein dürfen.
2. Mit Ausnahme der Gemeindebullen werdeii nur

selbst gezüchtete im Stalle des Ausstellers geborene Tiere
mit Preisen bedacht. Als selbstgezüchtetgelten auch wiche
Tiere , die als Kälber im Alter von unter 8 Wochen anqe-
kaust worden sind. Bei den im diesseitigen Kammerbezirke
gezogenen Bullen genügt es, wenn das betr . Tier erst im

Alter von 6 Monaten erworben wurde und seit dieser Zeit
im Besitz des Ausstellers verblieben ist.

3 Ein einzelner Aussteller kann in jeder Abteilung,
abgeseheii von den Aufzuchtprämien nur einen der ausge-
setzteu Preise erhalten . Ein und dasselbe Tier darf in der
entsprechenden Klasse nur auf je einer Hauptschau Und je
emer Bezirkstierschan einen Preis erhalten . Hat ein Tier
gelegentlich einer früheren Haupt - oder Bezirksschau einen
Staatspreis erhalten , so kann es bei der nächsten Schau iiur
nt, einer höheren Klasse wieder einen Preis bekommen
Sind mehrere Tiere eines Ausstellers in einer Abteilung
für preiswert erachtet worden , so wird nur der höchste der
Anerkannten Preise ausgezahlt und sür die übrigen Tiere
werden Preisschilder , Ehrenurkunden für allgemeine
Zuchtleistungen zuerkaunt.

4. Die in der Abteilung Rindvieh mit Preisen be¬
dachten Siere , müssen mindestens 2 Jahre nach der Preis-
zuerkennung im Betriebe des Ausstellers oder doch im
Kammerbezirke zur Zucht verwendet werden. Zur Sicher-
r wx* Erfüllung dieser Verbindlichkeit werden in die-
ftr Abteilung (mit Ausnahme der Klasse für Ochsen und
Bullmr nu Zuge) zwei Fünftel des Preises sofern dieser
den Betrag von 20 Jl übersteigt, erst nach 2 Jahren aiw-
geznhlt, wenn der Aussteller bis zu diesem Zeitpunkte eine
Bescheinigung von der Ortspolizeibehörde oder des zustän-
drgen Tierzuchtinspektors darüber vorlegt , daß das preiSge-
^onte Tier während dieser Zeit zur Zucht benutzt wurde.
Betrage die bis zum Ende des 3. Jahres vom Tage der
Preiszuerkennung gerechnet, nicht erhoben worden sind
verfallen der Landwirtschaftskammer.

5. Kühe, die am Morgen des Ausstellungstages nicht
vollständig ausgemolken sind, werden zur Preisbewerbung
nl Ft angetanen . Alle über 1y2 Jahre alte Bullen müssen
mit Nasenringen versehen sein.

^umyuuijeu für uuivtumtj
Pferde.

Stuten und Fohlen müssen nachiveislich mindestens 6
Monate im Besitz des Plusstellers sein und dem Kaltblut-
Ichlag angehören . Die Stuten müssen, sofern sie ein Fob-
len haben, dasselbe mit sich führen.

Stuten und Fohlen , welche im Stalle des Ausstellers
geboren sind und Fohlen , welche auf der Weide gegangen
I-ud erhalten bei sonst gleicher Bewertung bei der Preis-
zuerkeunung den Vorzug . Ebenso erhalten Stuten , die in
ba§  Nass . Stutbuch eingetragen sind, vor nicht eingetrage¬
nen den Vorzug . ö a

Bedingungen für die Bewerbungen in der Abteilung
Schweine.

Die Eber müssen selbst gezüchtet und im Alter von U
E ly 2 Zähren sein. Mutterschweine müssen über 1 Jaln-
alt sein, schon geferkelt haben oder trächtig und mindestens
3 Monate im Besitz des Ausstellers sein. Bei sonst gleicher
Bewertiing erhalten die selbstgezüchteten Mutterschweine
den Vorzug vor den nicht sebstgezüchteteu.

Bedingungen für die Bewerbungen in der Abteilung
Ziegen.

Zum Preisbewerb werden nur Tiere der weißen horn-
losen Saanenrasse zugeiasten. Solche Tiere , die in das
Zuchtbuch eines Zregenzuchtvereins eingetragen sind, er¬
halten vor den nichteingetragenen den Vorzug.

Gemeinsame Bestimmungen
sür die Abteilungen1, 2, 3 und 4.

1. Preise werden grundsätzlich nur für Zuchttiere ge¬
geben. a

2. Gewerbsmäßige Händler sind von der Bewerbung
um Preise ausgeschlossen. Die Preise dürfen nur für rich¬
tig gepflegte wirklich preiswürdige Tiere vergeben wer-
den. Für nicht mehr zur Zucht taugliche und zur Mast oder
zum Schlachten bestimmte Tiere können Preise nicht oe-
währt werden . a

3. Die Anmeldung der preiswerbenden Tiere muß
mindestens 8 Tage vor der Schau auf dem hierzu vorqe-
geschrrebenenkostenfrei von den Gemeindebehörden den Kö¬
niglichen Laudratsämtern und Herrn Winterschuldirektor



fflab  zu Waftättm  zu be$iefaenbm  Au Meldeschein« ! erfol¬
gen. Als Bestätigung seiner Anmeldung erhält der Aus¬
steller eine Zulassüngskarte mit der seinem Tier zngewiese-
nen Nummer . Ist 'ein Tier eingetragen aber noch nicht
ordnungsmäßig gekennzeichnet, so muß bei der Anmeldung
eine Bescheinigung des Herdbuchfnhrers mit eingesandt wer¬
den, ans welcher hervorgehen muß, daß das Tier im Herd¬
buch eingetragen , aber noch nicht gekennzeichnet ist. Die
Angaben in dem Anmeldescheinhaben sich auf den Schautag
zu beziehen. Durch seine Unterschrift auf dem Anmelde¬
schein erkennt der Aussteller die Gültigkeit aller Ausstel¬
lungsbedingungen für seine Person und etwa von ihm Be¬
auftragte an . Die Angaben des Ausstellers in dem An-
meldeschein müssen vom Oberbürgermeister und 2 Ge¬
meinderäten (Schöffen) bescheinigt werden . Unrichtige An¬
gaben des Ausstellers über Herkunft, Aufzucht und Alter
der ausgestellten Tiere haben zur Folge , daß etwa zuer¬
kannte Preise nicht ausgezahlt werden oder wieder zurück¬
bezahlt werden müssen. ' Der betr . Aussteller ist in diesem
Falle 10 Jahre lang von der Zulassung zur Preiszuerken-
nung ausgeschlossen.

4. Die Zulassungskarte ist beim Rindvieh an dem
Tiere zu befestigen. Tiere die nicht mit einer Zulassungs¬
karte versehen sind, und solche, welche zu Beginn des
Preiszuerkennungsgeschäfts au dem ihm zugewiesenen
Stande fehlen oder deren Führer den Anordnungen der
Ansstellungsleiter und Preisrichter nicht Folge leisten,
können von der Preiszuerkennung ausgeschlossen werden.

5. Alle Aussteller , die Preise oder sonstige Anerken¬
nungen erhalten , müssen bis zur öffentlichen Verkündigung
der Namen der Preisempfänger auf dem Ausstellungsplatz
verbleiben. Die Tiere müssen bei der Perkündigung vor¬
geführt werden.

6. Die Aufstellung beginnt Vormittags 7 Uhr , das
Preisrichten um 8 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Be¬
kanntmachung möglichst zu verbreiten.

St . Goarshausen , den 28. Mai 1914.
Der Vorsitzende

des 15. landwirtschaftlichen Bezirksvereins
und der Züchter-Vereinigung für Lahnvieh,

Kreis St . Goarshausen.
Berg,  Landrat , Geheimer Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe
mittelte Lungenkranke werden am

Dienstag » den 9. Juni d Js . »
vormittags von 9—1 Uhr»

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst ahgehalten.

St . Goarshausen , den 2s . Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Das diesjährige Jnvaliden -Prüfungsgeschäft , zu wel¬
chem diejenigen Militärinvaliden und Rentenempfänger zu
erscheinen haben, deren Versorgungsgebührmsse^ bis 1914
anerkannt sind, findet für die aus dem Kreise St . Goars¬
hausen Vorzustellenden

am 26. Juni 1914 in Oberlahnstein, Gasthaus
„Deutsches Haus - und

am 27. Juni 1914 in St . Goarshausen » Gasthaus
„Nassauer Hof " statt.

Nähere Gestellungsbefehle werden den betreffenden
Personen hierzu noch zugehen.

Oberlahnstein . den 30 . Mai 1914.
König! Bezirkskommando.

RichMWer  M.

Aufruf!
Rassauerdenkmal aus dem Schlachtselde von Waterloo '.

Nassauer!  Am 18. Juni 1915 jährt sich zum
hundertsten Male der große Tag , an dem unsere Vorfahren
den Zwingherrn Europas in der Entscheidungsschlacht bei
Waterloo Niederkämpfen halfen . Mehr als 7000 Söhne
des Nassauerlandes sind ausgezogen und haben für die hei¬
lige Sache des Vaterlandes gekämpft und geblutet ; 11
Offiziere und 304 Mann haben ihr Leben lassen müssen.
Abteilungen des zweiten Regiments haben durch die helden¬
hafte Verteidigung der Ferme Hougoumout ein Vordringen
der uapoleonischen Truppen auf dem linken Flügel un¬
möglich gemacht. Das ersteRegiment hat dem verzweifel¬
ten Ansturm der Kaisergarde siegreich standgehalten und
diese Elitetruppe schließlich in die Flucht schlagen helfen.
Die Niederländer , die Preußen , die Hannoveraner , die
Engländer und die Franzosen haben das Andenken ihrer
teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern auf dem
Schlachtfelde von Waterloo geehrt . Nur von der Tapfer¬
keit und Treue , von den Heldentaten der Söhne Nassaus
kündet kein Erinnerungszeichen . Es erscheint uns Ehren¬
schuld und Ehrenpflicht , daß auch wir unseren Toten m
fremder Erde ein Denkmal errichten , einen Stein , der von
den Ruhmestaten von Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer , der Sinn und

Herz für die heimatliche Tradition bewahrt hat und bitten,
soweit es in seinen Kräften steht, zu helfen . Im Zentenar-
jahr der Schlacht bei Waterloo muß den Tausenden , die
die historische Stätte besuchen, das Nassauerdenkmal Kunde
geben von nassauischer Tapferkeit und Treue , von nassau-
ischer Vaterlands - und Heimatliebe.

Wiesbaden,  im Mai 1914.
Der Arbeitsausschutz:

Dr . Spielmann , Großherzogl . Luxemburg . Hofrat und
Stadtarchivdirektor , 1. Vorsitzender; Borgmann , Beigeord¬
neter der Residenzstadt Wiesbaden , geschäftsführ. Vor¬
sitzender; Klett , Stadtrat , Kapitänleutnant a . D .» Schatz¬
meister; Lüstner, stellvertr . Stadtarchivar , Schriftführer.

Das Ehrenpräsidium:
Glässing, Großherzogl . Hess. Geh. Oberfinanzrat,

Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden ; Hengsten-
berg, Wirklicher Geh. Rat , Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Exzellenz, Kassel; Dr . von Meister , Regie¬
rungspräsident , Wiesbaden ; Freiherr von Syberg -Süm-
mern , Großh . Luxemb. Wirkt . Geh. Rat und Oberkammer¬
herr , Exzellenz, Wiesbaden.

Der Ehrenausschutz:
von der Esch, Generalmajor und Komm, der 41. Jnf .-

Brigade ; von Gabain , Oberst und Kommandeur des 1.
Nass. Jnf .-Reg. 87 ; von Bassewitz, Oberst und Komm,
des 2. Nass. Jnf .-Reg . 88.

Dr . Alberti , Justizrat , Stadtv .-Vorsteher , Wiesbaden;
Berg , Kgl. Geh. Reg .-Rat , Landrat , St . Goarshausen;
Herpell , Bürgermeister , St . Goarshausen ; Graf von Hül-
sen-Häseler, General -Intendant , Kgl. Kammerherr , Exz.,
Ehrenbürger von Wiesbaden , Berlin ; Dr . von Jbell , Ober¬
bürgermeister a. D ., Ehrenbürger von Wiesbaden , Wies¬
baden ; Dr . Jngenohl , Bürgermeister , Langenschwalbach;
Lange , Bürgermeister , Nastätten ; Rody , Bürgermeister,
Niederlahnstein ; Roth , Bürgermeister , Braubach ; Schmidt,
Bürgermeister , Caub ; Schütz, Bürgermeister , Oberlahu-
stein; Ströhmann , Bürgermeister , Holzappel ; außerdem
folgen noch zahlreiche Unterschriften angesehener Männer
aus ganz Nassau.

Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle Wies¬
baden, Rathaus , Zimmer 62. Gaben in jeder Höhe neh¬
men entgegen: die Stadthauptkasse (Rathaus , Zimmer Nr.
1), die städtische Kurkasse(Kurhaus ) , außerdem der Schatz¬
meister, Rüdesheimerstraße 12.
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